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Woche
Bon A rg u s

,.“-'luaitoo tft bei 5Rc i d) 5 t Q9 iDtebet üeiffltttiitili.
Etatberatung fort, mit der er Ende Juni fertig

Bei der Beratung des Haushalts des Rcichs-
Ministeriums befaßte man sich eingehend mit der

f> Lage des Mittelstandes und sprach auch über das
K Problem der Zollpolitik. Im Ausivartigen Aus-
^ Reichstages gab cs eine kurze Aussprache über dies,in8 der deutschnationale Antrag,^ ^serenz. Dagegen fand der deutschnationale Antrag,
Plenum eine Debatte über die Reparationsfrage undVHm  eine Aycvuia wvn ^ ^ ~' ~i- ' „ , < .v —. .

°,'!?r Beratungen abzuhalten, keine  Mehrheit . Die
Gerung hatte sich gegen  diesen Antrag ausgcspro-
N Noch kein abschließender Bericht über Paris vorliegt., *v vv/ vvlil UV | UjiivQvnvvv -v-' ~ - - r a \ ” Xt

^Mutzte der Außenminister Für Tagung des VolkerU'» nach Madrid "reisen. AuS diesen Gründen ist die
Pwnsdebattc aufgeschoben worden. Aufgehoben ist sie
IN es ist selbstverständlich, daß sich die deutsche Bolks-
,?9 mit den Pariser Beschlüssen und ihren für ^ entsch-
'"ragenden Konsequenzen eingehend beschäftigen mutz.

C 5ur
»,7“‘ vie .nonrerenz ucimuwi. **«» . ■
!? letzten Augenblick an der Halsstarrigkeit Belgiens ge-
V. Aachdcni man sich über alle Punkte geeinigt hatte,
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ariscrKonfercnz  selbst, fad,  vielen
„ und Wirrungen hat man sich nun doch noch aus
Einsamen Schlußbericht gcenugt. Endlich! ^ Bier

pt die Konferenz gedauert. Um ein

ist Dringend nötig, Denn unter Den: visyerigen Minister
Chamberlain war die Außenpolitik des britischen Weltreiches,
soweit sie nicht völlig stagnierte, in bedingungslose Abhängig¬
keit von Frankreich geraten.

fifl« Staat plötzlich mit seiner•bekannten Forderung
^ Wertung der während des Krieges in Belgien an,"
-ichdeutschen Marknoten herams, und zwar verlangte
Me Delegierte, daß diese Anfwertungsvcrpslichtnng
.Marationsvrogramnr ausgenommen werde, ist
Endlich, daß die deutschen Delegierten sich dem wider-

^schließlich einigte man sich auf direkte Verhandlungen
ÄIrage zwischen Berlin und Brüssel. Aber etwas Hai
Me Störenfried doch erreicht: feine Forderung wird
-̂ enzprotvkoll erwähnt, und der neue Zahlui^ splan

M laufen beginnen, wenn Deutschland und Belgien
"erabkommen über die Marknoten getroffen haben.

k?  das Gesamtergebnis  der Pariser Konferenz
«A. SU sprechen sein. Für heute nur soviel: der von den
k P ^digen ausqehecktc neue Zahlungsplan dach
l̂ heber, dem Amerikaner Joung , nennt man ihn
Man" — mit seiner Tribntverpflichtung von durch-
J 2 Milliarden Mark jährlich ans 37 Jahre hinaus
.Aenüber der bisherigen Regelung nach dem Dawes-
^ Deutschland eine kleine Erleichterung bringen,

zu wünsck)en, daß das deutsche Volk durch eine

Hoffentlich macht sich der englische Regierungswechsel auch
im Völkerbund  bemerkbar . Der Bölkerbnnbsrat ist so¬
eben zu seiner üblichen Sommertagung zuscimmengctreten. Er
hat sich diesmal in Madrid versammelt. Deutschland hofft,
daß die neue britische Regierung vor allem in der Frage des
Rechts der nationalen Minderheiten einen anderen Stand¬
punkt einnimmt, als er in der lendenlahmen Denkschrift des
Minderhcitenausschusscsniedevgelcgt ist, der bekanntlich unter
dem Vorsitz Chamberlains stand. Es ist möglich, daß in der
Minderheitenfrage aus der Madrider Tagung noch keine Be-
Müsse gefaßt werden, weil die neue englische Regierung sich
zuerst einarbeiten muß. Bemerkenswert ist übrigens der herz¬
liche Empfang, den die deutsche Delegation in Madrid fand.
Auch ein Telegrammwechselzwischen dem deutschen Reichs¬
präsidenten und dem spanischen König aus Anlaß der Eröff-
nung des deutschen Pavillions aus der großen Internationalen
Ausstellung in Barcelona war von bemerkenswerter Herz-
lichkeit. . .

Zwischen Polen und Litauen  hat es wieder einmal
eine der üblichen Schießereien an der Grenze gegeben. — In
Prag  hat man einen Kapitän des tschechoslowakischenGene-
ralstabs festgcnomen, der angeblich zugunsten Deutschlands
spioniert haben soll. Es muß ein merkwürdiger Spion ge¬
wesen sein, denn er ließ seine Aktenmappe milden voit ihm

ist cs höchste Zeit , daß die Regierungen, vw ja aucp me
mente werden hören Wollen, ihre Beschlüsse fasten. .

7-ar:a-

Das Schriftstück, das die Pariser Sachverständigen aus-
oearbeitet haben , wird im Laufe des Samstags veröffentlicht
werden. Nach den Berichten französischer Blatter enthalt e^

die B̂eschlüsse, Vorschläge und Äusfassnngen der Sachverstän
digen niedergelegt sind. Es folge,: 5 Anlagen, von denen sich

angeblich verratenen Dokumenten versehentlich auf dem Pra>
gcr Flugplatz liegen ! — Im Fernen Osten  hat cs neue
Verwicklungen gegeben: China hat seinen Gesandten in
Moskau ahgeruf'en, Rußland und China haben sich gegen- ,
wärtig den üblichen Schutz der diplomatischen Vertretungen
aufgesagt. Das ohnedies schon sehr gespannte Verhältnis
zwischen Moskau und Nanking ist durch diese Maßnahme*
noch weiter verschärft worden.

»Ur
>3 seiner drückenden Steuerbärde auch tatsächlich
Mt̂on spürt. Ob die Reparationslast aber sur uns
I r su laaent uui »wi ** "" ^
Harten, die für die Politik besonders gilt : Kommt Zeit

erträglich ist aus ein Menschenalter hinaus — wer
das zu sagen? Bleibt nur übrig an die alte Wahr-

'tat!

;fc 'die steht es nun eigentlich mit der Räuntung
mV' tzt e n deutschenGebietes?  Darüber wird
stV' Ernstes verhandelt werden müssen. Herr Poincare
£  diese Verhandlung nicht herumkommcn. Denn die

\Konferenz  geht bekanntlich auf die deutsche An-
das besetzte Gebiet früher zu räumen , als da,

«ii ' Vertrag  vorgesehen ist. Der französische Außen,
k», Zriand hat, wie man sich erinnert , diesen Wunsq
ühgr.̂ orschlaa beanttvortet, eine internation -ale Konferenz
«Wcher Sachverständiger zur endgültigen Losung der
Vx n§ ftacie einzuberufen. Habe man diese Losung ge.

könnten die besetzten Gebiete geräumt werden.
Cv Briand . Wenn jetzt die beteiligten Regierungen

Revarationsvlan zugestimmt baden, ist d,e Bor-—. orevarallonsptan su«e,umnu ^
iij 9 für Briands Zusage erfüllt . Wird Frankreich
!Elage

«inê auf die Verteilung der êulschen JahrcSMnngen m: die

rcnd des Kriegs ausgegebenen deutschen Marknoten bczteht.
Die Regelung dieser deutsch-belgischen Frage wird als erforder¬
lich fiir die Inkraftsetzung des neuen Zahlungsplanes bezeichnet.
Abqesehen von der Neufestsetzung der deutschen-vributverpflich-
tungen und von der Tatsache, daß die deutschen Vorbehalte zu
dem neuen Zahlungsplan von den übrigen Sachverständigen
migenomE worden sind, ist in dem Schlntzber cht vm: beson¬
derem Interesse das Kapitel über die „Bank sur ^ nter
n a t i a n a l e Z a h l n n g e n", deren Gründung m Paris be¬
schlossen worden ist. Der englische HauptdelegierteSir Stamp,
einer der einflußreichstenenglischen Finanzleute, hat sich vor
seiner Rückkehr nach England einem Pressevertreter «cge mber
sogar dahin ausgesprochen, daß die Gründung dieser Bank der
wichtigste Beschluß der ganzen Konferenz se>. D>e Bank werde
wachsen und kommende Jahre überdauern, wahrend daŝ Repa-
rationsabkommen nur einen Augenblickswert beft̂ . Bekannt¬
lich soll diese international« Bank die deutschen Reparations¬
zahlungen entgegennehmen, sie entweder>„ fremde Wahru'g
nmwandcln öder, falls das aus irgendeinem Grunde ,n dem
betreffenden Augenblick nicht möglich oder nicht rat,am ist zu-
nächst anderweitig anlegen und verwalten. Auch die Verteilung
der deutschen Tributzahlungen unter die Ententemächte und
die Finanzierung der deutschen Sochlieferungen gebort zu dem
Aufgabenkreis der internationalen Reparationsbank.

Sowohl in Paris wie in London wird angenommen, daß
sehr bald eine neue Konferenz — und zwar dieses Alal eine
solche von offiziellenR eg i e r u n g S v e r t r c t e r n — not'g
ist. Diese diplomatische Konferenz hatte dann die notwendigen
Schritte für die Durchführung der von den Sachverständigen
beschlossenen Vorschläge zu erörtern. Ob diese politische Kon¬
ferenz vor oder noch Anhören der Parlamente stattfmden kann,
steht noch nicht fest. Pariser Blätter sprechen noch von einem
zu schaffenden Organisationsausschuß unter dem Vor,itz Parker
Gilberts . Dieser Ausschuß, der den Ueberganĝ vom Dawes-

z-Plan sich

Der Ort der gegenwärtigen Völkerbundstagung.
Unser Bild zeigt den Sitzungssaal des Madrider Senats-

Eebäudes in dem die Bölkerbundssitzung stattstndet.

Abschluß in Paris.
erfüllen? Deutschland kann und muH

V «. Oder wird etwa Herr Poincarö nach neuen
V3  suchen, um die Räumung zu verzögern? Wir

^Ibannt auf die weitere Entwicklnng dieser Frage.

Die Pariser Sachvcrständigenkonscrenzüber die Repara-
tionsfroge hat ihre Arbeiten endlich abgeschlossen. Die letzte
Vollsitzung St MIegü7tcn "war auf U ^ KAmtttag cinbe-

ist es gerade wegen der Räumungsfrage für
von Vorteil, daß England  als Konsequenz

^hlaussall eine neue Regierung  und zwar>lL?"vytausfalt eine neue Negierung  uicv z>ou.
sẑ der Arbeiterpartei bekommen hall Der^iieuê eng

rufen " Es handelte "sich dabei um die Unterzeichnung des
Schlnßberichtcs,  über den nach langem Hin und Her
eine Ucbercinstimmungunter deit Vertretern der verschiedenen
Staaten erzielt worden ist. .. _ ^ „

Bekanntlich konnte die Pariser Konferenz vonstich aus keine
endgültige Regelung der VKricgsentschädigungsfrage treffen.

Gilberts . Die,er Äusicyun, vor nu wuew *»«
Plan nun Young-Plan sichern solle, werbe drei Unterausschüsse
umfassen und zwar einen für die Reichsbank, emeii sur die deut-
iclie,r Eisenbahnen und einen für die deutschen Sachleistungen.

Der deutsck>e Hauptfachverständige, Reichsbankprastdent
Dr . Schacht, hat auf einer Veranstaltung der Vereinigung
deutscher Zeitungskorrespondentcnin Paris sein Urteil über me
E .aebn sj. der Kon .rcnz dahin zusammengefaßt, daß Dcut,ch°
la,id keinen Grund habe, mit dem Ausgang der Verhandlungen
besonders zufticden zu sein. Das stimmt. Auch der neue Zah¬
lungsplan — der „Young-Plan " — bringt außerordentlich hohe
Lasten, wenn sie and) die Lastcii des Dawes-Planes nickst ganz
erreichen. Sie sind ziveifellos für uns dann annehmbar , wenn
als Gegenleistung die versprochene vorzeitige R ä u m u n g der
besetzten deutschen Gebiete erfolgt. Deutschland muß verlangen,
daß nun seitens der Ententemächte keinerlei Ausflüchte in der
Räumungsfrage mehr gemacht werden. Dann , aber auch n u r
dann können Regierung und Volksvertretung in Deutschland
den Pariser Vorschlägen zustimmen.

VL^ 'erminister Ramsay Macdonal'd hat sich während
,? sz.^vegung und sck,on vorher so häufig und so unzwei-
Sh" möglichst baldige Zurückziehung der englischen

Jhrc ' Änfqabe 'war "vielmehr nur , Vorschläge  zu mstchZU-
Dicse Vorschläge sind in dem Schlutzbericht̂enthalten. Jetzt ist

Ni, '»ogncy,l oacoige
chsxPus Deutschland und für völlige Räuinung aller
ch deutschen Gebiete ausgesprochen, daß er seinen

flucht eine Tat folgen lassen muß. Indem wir
W. 8«bcn mir uns freilich keinen Illusionen hin: auch

Und seine Kabinettskollegen von der Arbeiterpartei
sie Per Linie Engländer . Und sie sind im Unterhaus
ch'mrkste Partei , haben aber nicht die absolute Mehr-
k,„ bedeutet eine starke Hemmung für sie. Immerhin
Wsjunchmen, daß durch den Regiernngsivechsclin der

Außenpolitik ein srischerer Zug kommen wird. Das

cs Sache der Re g i e r n n ge n, zu diesen Vorschlägen Stellung
zu nehmen, ihnen zuzustimmen, sie abzulehnen oder m gewisien
Punkten ihrerseits Abänderungsvorschläge zu machen. Erst
wenn die Stellungnahme der Regierungen erfolgt ist, kann von
einer endgültigen Lösung des großen Fragckomplexcs gesprochen
lüf tbcn

Die Regierungen werden sich allerdings mit ihren Be¬
schlüssen eilen müssen. Der in Paris durch die Sachverständigen
vorgesdilagcne Zahlungsplan für die deutschen Tr,bntvcrpst>ch-
tunaeü soll nämlich bereits am l . We Pt e ,» b e r dieses^ abrev
in Krakt treten. Wenn dieser Termin e»,gehaltenstverden soll,

Die Stellungnahme der Negierungen.
Das gut rinterrick)tete Pariser „Journal " glaubt, daß keine

Regierung die so schwer erreichte und mit so vielen Hoffnungen
begleitete Einigung der Sachverständigen in Frage stellen wird.
Die Reqicruilgen-können sich den Schlußfolgerungen nicht ent¬
ziehen, sondern müssen sie bestätigen und vor allem vervoll¬
kommnen. Bestimmte Entscheidungen sind ihnen jedoch Vorbe¬
halten, beispielsweise das Datum des Inkrafttretens des
Joung -Planes.

Die Regierungen müssen ferner ihre Beziehungen zu der
geplanten Bank für internationale Zahlungen festlegcn. Blan
kündet deswegen schon eine Konferenz der beteiligten Regie¬
rungen an , di- in der zweiten Julihülste im Haag stattflnden
soll.

Räumungsvorbereitungen?
Bei einer Stellungnahme des „Matin " zum Abschluß der

Sächverständigenarbeiten wird darauf hingcwiesen, daß es sich
jetzt darum handele, in, Rheinland ein Ausgleichskomitee ein¬
zurichten und zu vermeiden, daß bei jedem Zwischenfall in der
neutralisierten Zone der Völkerbund cinberufen ivcrde. Der
Meinungsaustausch zwischen den Staatskanzleien sei recht weit
vorgeschritten, so daß man schon jetzt mit einem Erfolg reck)nen

füUU £tc „Daily Expreß " bestätigt , das; die Vorbereitungen für
die Rhcinlandräumunq durch die Alliierten sd;on ziemlich weil
vorgeschritten seien. Dre Räumung werde noch in diesem Jahre,
tvahrschcinlich im Oktober , erfolgen . Auf englischer Seite seien
bereits die notwendigen Vorkehrungen für die Unterbringung
der vom Rheinland zurückgezogenen Truppen getroffen worden.
In Catterick stehe en: Lager für die Ausnahme der engltscheu
Rhcinlandtruppen bereit.
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„Stadt des Vatikans."
Tie „Stadt des Vatikans" errichtet. — Austausch der Rati¬
fikationsurkunden der vatikanisch-italienischen Verträge. —

Mussolini zum ersten Male im Vatikan.

Der neue Kirchenstaat.
Durch die Aussöhnung zwischen dem päpstlichen Stuhl

und der italienischen Regierung ist bekanntlich wieder ein
souveräner Kirchen  st aat  geschaffen _worden, der
allerdings nur einen bescheidenen Gebietsumfang hat. Er
trägt offiziell die Bezeichnung „Stadt des Vatikans"
und ist jetzt, nach dem Austausch der Ratifikationsurkunden
der zwischen dem päpstlichen Stuhl und dem Staate Italien
abgeschlossenen Verträge ins Leben getreten. Die „Stadt des
Vatikans" hat jetzt die in den Verträgen vorgesehene Gebiets¬
erweiterung gegenüber dem bisherigen Vatikangcbiet erfahren.

Die neue Grenzlinie ist vorläufig durch einen Zaun an¬
gedeutet, der später durch ein schönes schmiedeeisernes Gitter
ersetzt werden soll. Au den Eingängen zur „Stadt des Vati¬
kans" werden Wachen der Schweizer Garde aufgestellt werden.
Nach dem Austausch der Ratifikationsurkunde wird die Er¬
nennung des päpstlichen Nuntius beim König und des ita¬
lienischen Botschafters beim Heiligen Stuhl erfolgen.

Der feierliche Austausch der Ratifikationsurkunden.
Wie aus Rom gemeldet wird, fand Freitag vormittag

11 Uhr der feierliche Austausch der Ratifikationsurkunden
über die sogenannten „Lateranverträge"  statt . Die
Zeremonie war nur von kurzer Dauer . Bei dieser Gelegen¬
heit begab sich Mussolini zum ersten Male in den päpstlichen
Palast . Er stieg im Damaskushos ab und wurde von einer
Ehrenwache der Schweizer Garde in die Wohnung des Kar¬
dinal-Staatssekretärs Gasparri geführt.

Der Austausch der Urkunden ging im großen Kongre-
gationssaal der Gemächer Gasparris vor sich. Bei diesem An¬
laß ist auch die Regelung der finanziellen Verpflichtungen
Italiens dem Vatikan gegenüber erfolgt, und zwar die Ueber-
mittlung der Staatspapiere und die Ucbcrrrichung eines Do¬
kumentes, das der Bank von Italien den Kredit von 750 Mil¬
lionen Lire bestätigt.

Der „Osservatore Romano", das Organ des Vatikans,
der bisher bekanntlich die Verträge noch nicht im Wortlau/
veröffentlicht hat, hat dies jetzt nachgeholt. Nach dem Aus¬
tausch der Ratifikationsurkunden wird der neue Gouverneur
des Vatikans, Camillo Serafin , amtlich sein Amt überneh¬
men. Die Schweizer Garde hat ihre neuen Wachen, die in-
zivischen an den neugeschaffenen Eingängen zur „Stadt des
Vatikans" errichtet worden sind, bezogen.

Das berühmte bronzene Tor ist zum ersten Male nach
49 Jahren wieder geöffnet worden. Der Postverkchr in der
vatikanischenStadt wird für das Publikum erst in einigen
Tagen zugänglich sein.

Der offiziöse Bericht.
lieber den Austausch der Urkunden wird offiziös aus

Rom mitgeteilt:
Der Austausch der Ratifizierungsurkundcn der Lateran¬

verträge erfolgte programmmäßig um 41.15 Uhr in den Pri-
vaträiimen des Kardinalstaatssekrctärs Gasparri  im Va¬
tikan zwischen Mussolini und Gasparri . Mussolini begab sich
im Auto zum Vatikan und wurde unterwegs von der Menge
mit Heilrufen begrüßt. Auf Mussolini folgte der Finanz-
minister Moseoni, dessen Aufgabe in der Uebermittlung der
Dokumente über die finanziellen Abmachirngenbestand. Für
den Heiligen Stuhl nahmen an der Feier außer dem Kardinal
Gasparri die Kardinälc Borgongini und Piccado sowie der

.Rechtsanwalt Pacelli teil.
Im Augenblick des Austausches der Dokumente begannen

alle Kirchenglocken in Rom zu läuten. Mussolini trug, um die
Feierlichkeit des Aktes zu unterstreichen, diesmal nicht den
Eutaway, sondern die Ministcrunisorm. Die ganze Zeremonie
war in einer Viertelstunde vorüber. Mosconi überreichte dem
Vatikan ein Dokument, das dem Heiligen Stuhl einen Kredit
in Höhe von 750 Millionen Lire bei der Italienischen Staats¬
bank einräumt sowie italienische Staatsbons in Höhe von
einer Milliarde Lire gibt. Der Papst hat anläßlich dieses Er¬
eignisses dem Hause Savoyen znm ersten Male seit dem Jahre
1870 den apostolischen Segen übermittelt.

-k

Der preußische Staatsvertrag mit dem Vatikan.
Ter Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit : Der

Preußische Ministerpräsident Dr . Braun empfing am Frei-
taqvornnttaa 11 Uhr die Frnktionsdor l̂henden oer
der Preußischen Negierungskoalition — Sozialdemokraten,
Zentrum , Demokraten — zu einer informatorischen Aus-
spräche über den materiellen Inhalt des mit der ivnnjcyen
Kurie geplanten Staatsvertrages (Konkordat). Das StaatL,-
Ministerium war in der Sitzung anher dem den ^ orjltz >uh--
renden Ministerpräsidenten durch den Kultusmini >ter Dr.
Becker und den Finanzminister Dr . Höpker-Aschoff vertreten.
Ministerpräsident Dr . Braun gab eine Darstellung der poli¬
tischen Motive, aus denen heraus die Staatsregierung den
Vorliegenden Vertrag als Erneuerung der durch die frühere
päpstliche Bulle bereits gegebenen Rechtsverhältnisse vorlege.
Ucber den materiellen Inhalt des Vertrages gab sodann de,
Kultusminister ausführliche Erklärungen, die nunmehr von
den anwesenden Parlamentariern als Grundlage für die
Unterrichtung ihre Fraktionen gemacht werden sollen. An dic
Sitzung schloß sich um 13 Uhr ein Empfang der Fraktions-
fjihrer der in der ersten Sitzung nicht vertretenen Fraktionen
des Landtages an, die in der gleiche» Weise unterrichtet
wurden.

Die Reform der ArbeitslosenverjtHermg.
Meinungsverschiedenheiten über die Frage der Beitrags¬

erhöhung.
Die Vertreter der Regierungsparteien des Reichstages

hatten eine Besprechung beim Reichsarbeitsmimster
über die Frage bei Reform der Arbeiislo,enverstcheruttg. Der
sozialdemokratische Abgeordnete Aufhauser erklärte, fCIt*
Partei zu einer solchen Reform bereit sei, daß dwst nur
in einer Erhöhung der Beitrage bestehen könne Die Bertrcwr
der anderen Regierungsparteien betonten die dcotwendigwi
der Abstellung der eingerissenen Arißstande bei der Arbeits
losenversicherniig. Der Arbeitsminister will cmcn Sachvcrstan-
digen-Ausschuß von 80 Mitgliedern zur Vorbereitmig der
Reiorm einseben. Der „Demokratische ZeituH 'dlerist teilt

noch mit, daß fahn Arbcitsministerinm anscheinend nnwe-.
noch Tendenzen übcrwicgen, an Stelle der notwendigen Reform
eine B e i t r a g s e r h ö h u n g zu setzen. In einer anulichen
Erklärung habe das Ministerium mitgeteilt, daß das Reichs
kabinett die vom Arbeitsminister vorgefchlageiie Beitrags¬
erhöhung nicht endgültig abgelehnt habe. Diese vorsichtige
Formulierung verschleiere den wirklichen Tatbestand, denn es
kann gar keine Rede davon sein, daß die vorgeschlagene Bei¬
tragserhöhung Zustimmung gefunden habe.

Innerhalb der Reichsregieruna, und nicht nur bei den
bürgerlichen Mitgliedern, sei der Wille zum Ansdruck gekom¬
men. eine gründliche Reform der Arbcitslosenverstchcrung
durchzuführen ohne Beitragserhöhung und ohne selbstverständ¬
lich auch dem VcrsicherungsgedankenAbbruch zu tun . Nach
dem „Sozialdemokratischen Pressedienst" haben die sozialdemo¬
kratischen Vertreter erklärt, daß die Sozialdemokratie ohne Ber-
traascrhöhunq und Verlängerung der Saisonarbertersursorg,

Das gefährliche Vesuvgebiet.
Wieder cinntal hat sich dic Tätigkeit des Vesuvs zu einem

Ansbruch gesteigert. Die Pfeile bezeichnen die Richtung des
aus dem «einen Kegel heransfließenden Lavastromes, der
die Umgebung des Berges in ein Feuermeer verwandelt hat

Hochheim a. M., den 8. Juni 1929
u Hohes Alter . Die Witwe des Feldhüters Keim , Frau

Sybilla Keim , begeht am 12. Juni ds. Js . die Feier des
87. Geburtstages . Die Jubilarin erfreut sich noch bedeu¬
tender körperlicher und geistiger Rüstigkeit . Wir gratu¬
lieren aufs Beste und wünschen: noch viele Jahre!

—r . Beisetzung. Eine eindrucksvolle Trauerfeier , die
das Gepräge innige Anteilnahme und tiefer Dankbarkeit
trug , vollzog sich am verflossenen Donnerstag in dieser
Woche auf dem hiesigen Friedhofe . Der im Alter von 76
Jahren dahingeschiedene Direktor der „Pfarrer -Schenk'schen-
Kellerei ", Herr „Stadtältester " Wilhelm Saarbourg wurde
zur letzten Ruhe bestattet . In dem Leichenzuge schritten
geschlossen der Kirchenvorstand , dessen stellvertretender Vor¬
sitzende der Verstorbene war und die städtischen Körper¬
schaften, denen er lange Jahre als Mitglied angehörte.
Das Bischöfliche Ordinariat in Limburg war durch Herrn
Domvikar Göbel vertreten . Nach der kirchlichen Einseg¬
nung hielt Herr Pfarrer Herborn am Grabe eine Ansprache,
in der er kurz das Lebensbild des Dahingeschiedenen zeich¬
nete und hierbei betonte , daß unsere katholische Gemeinde,
demselben zu hohem Danke verpflichtet sei. Nachdem er
früher in der Kirchen-Gemeindevertretung den Vorsitz ge¬
führt , wurde er 1913 in den Kirchenvorstand gewählt und
zu dessen stellvertretendem Vorsitzenden ernannt , in wel¬
cher Eigenschaft er in allen kirchlichen Verwaltungsfragen
eine hohe Einsicht bekundete. Ferner gehörte er dem Vor¬
stand des hiesigen St . Elisabethen -Krankenhauses als Mit-
glied an , wo zu jeder Zeit , besonders aber bei dem Er¬
weiterungsbau , sein Urteil geschützt wurde . Seine Per¬
sönlichkeit sei ausgezeichnet gewesen durch einen aufrich¬
tigen tiefreligiösen Sinn , hohes Pflichtbewutztsem und
edle Menschenliebe, die ihm ein dankbares Andenken in
der Gemeinde sicherten. Sein Lebensweg sei nicht von
Schicksalsschlägen verschont geblieben . — So habe der
frühe Hingang seiner beiden hoffnungsvollen Söhne , die
ihr junges Leben dem Vaterlande zum Opfer brachten,
fein Vaterherz nicht vollständig verwinden können. —
Herr Bürgermeister Arzbächer wies in seinem Nachruf
auf die Verdienste hin , die sich Herr Saarbourg um die
politische Gemeindeverwaltung erworben . Vom Jahre
1900 an gehörte er der Stadtverordneten - Versammlung
an und wurde später Mitglied des Magistrates , in wel-

Wettkochen in Berlin.
In Anwesenheit von Deutschlands besten Köchinnen fand

in Berlin ein Wettkochen um den Titel einer deutschen Koch-
königin statt, den sich die Berlinerin Frau Geißler „erkochte".

chen beiden Körperschaften er stets eine
feit zum Wohl der Gemeinde entfaltete . Bei
scheiden aus Ältersrücksichten|UJtl VV-ll erH->■wt*vv-'iMW|kv.y.v.i . ..» ""V— , -> Sgl
im Hinblicke auf seine vielseitigen Verdrenl» . t
- - “ . .. Herr Dom^titel „Stadtültester " verliehen.

dankte unter Niederlegung eines Kranzes
Bischöflichen Ordinariats für die 45jährige
Verblichenen als Direktor der Pfarrer Schein>
rei , die er mit Umsicht und Eewissenhafttgren ^ ^
habe. Weitere Kränze wurden noch gestiftet

Damit ha"e ^fern und Winzern dieser Anstalt . _
druckvolle Trauerkundgebung ihr Ende erre
Direktor Wilhelm Saarbourg widmete sichl l! nbe. '
gen Jahren in Köln a. Rh . dem Kaufmanns ! ^
Stifter der Kellerei , Herr Pfarrer Schenk, fl hJje >
Eddersheim , früher hier Pfarrverwalter , ^

Fm» R
(Ein Tr

nach Hochheim überzusiedeln , wo er eine reiche ».
9eCliet)eii»beit verbrachte und nun auch sein Grab

römischen Forum
römische Bürgerwivewu u. wllv UHU  v .. .» _ __ _ v,, ijlhf

Entschlafene möge ruhen in Gottes heilgem Gesichter. Auf de:
Weinbau . Hochheim a . M .. 5. Juni. Sät*!(£. < " zählt römische GesW ‘Önin

Winzerverein e. G. m. b. H. (gegründet 1900) „
in der „Burg Ehrenfels " 46 Nrn .^ .k928er^ BMdiingen seiner römisck

'JUtnen mir so betau
“ die römischen Bü

Naturwein zum Ausgebot . 11 Halbstück P ^ jja ' {* ön5
boten von Rm . 720. 730. 780, 850, 880,1000 «etiefû TZn  bäte
erzielte folgende Preise : 1 Viertelstück Neube fl ^ 0, . Einzelne scheen seh'n
für 34 Halbstuck: Falkenberg 710, 710, 0  Hie SalS
Hangelstein 740, 750,^Hunerberg 730,̂ 760,̂ ^ 3 ^ ^ Forderunc740, 730. Kohlkaut 740. Verggasse 740, ^/10,
Weiler 740, 700. Beine 670. Weißhaus 740. ^
740, 750. Ganz 760. Eigen 760, Daubhaus - ■ ,
800, Wiener 970, Mäuerchen 900, Neuberg ^ aufall

L ^ ltte ist". — Horaz
mit mächtigem £

'Jt>en  auswendig lerne
Säulenhalle wir

Reichesthal 810.

Enidölke die Hmnat . -l^ " . Deutschlehrer ai;

Die Reisezeit weckt in jedem die Setzrsncht̂ HstA ^ ^ afflscheum den Inhalt ga
der Zeit gehetzte heutige Mensch einmal im ?imi4i^ nnh
lichen Umgebung, m die ihn sein Beruf -« - K k . Aber " e Zu

S

L- • u vergessen, was ihn so? stM [l)Um  Sei |ttßeMenschen alles das
und Tritt begleitet. „Ausspannen" ... . _ ... m l  ^

ic sehr bezeichnende Wortgebnng. ,4-r > >S Z? er Priester , den .D
dienermoral der Gegenwart macht den meisten .̂ it,, aus  hat die Äin
zur „Tretmühle" und stumpft Herz und, SM" J 0Jettete sich
viele Schöne in nächster Nähe ab, an dem sie ach viel von
hasten..

~ - ■ ' ‘ ~ • " ' . - - Eyrtstentnms li
, Uß ich vor allem vc

wt i \ .. ^ undlegenden Par.
Wenn Urlaub oder Ferien überhaupt einen 0 sichi ^ Christentums u

joucn, dann ist erstes Erfordernis , daß man K > ,ch
zurückfindet. Daß man sein Ich in die „Hand oe ^0 «5 ijt jn
man sich ausschaltet aus dem nervenzerrütteirden Meiner 61
materiellen Erfolgen und daß man sich sagt: nun “J0eii en m
mich selbst leben! Dazu bedarf es keiner lange |(i %eit er  ^
doch nur neue Hast ist, so daß der körperliche ,, I ‘Mjt u
Gewinn häufig in keinem Verhältnis zu den ^ stsick Rexg .
Denn das GrundübÄ unserer Zeit ist, daß man l» tÄitbet {0 ^ntiner än

"ger , von denen c

'i iten er tn  oie wcengl
«l. du unsere Eedul

j in der Gestalt, . tew -
jedes, nur nicht für sich selbst Zeit hat. Und Ze0 tziirc
wnßt nur aus sich selbst bedacht sein, ist schon hcĥ , 5

Es gibt keinen wertvolleren Besitz und>kein Mttonja,,ische Periode,
Verlust als dic Heimat. Auch die Heimat ist ÖL v - -
Wan  muß sich nur sehen und suchen wollen
Wer die Heimat l '̂bt und sie wachen Auges und eMn̂ !k.
Herzens in sich aufnimmt , wird stets den Boden si»^
Füßen haben, in dem di« stärksten Wurzeln feine* j,.. i,t baule angelehn
Darum nutze dein« Freizeit, um das zurückzugsM' ^il. ^ m Staatsmann , c
du vielleicht schon verloren, ehe du es recht besessen 5 kurzer Vollbart
Heimat. Jn ihren „getreuen Zlrmen" kannst du ^ n nu er die vpitzer
so gut genesen, Äs in irgendeiner Ferne. jl ^^ öwischen die Zc

^ ^ dein, WiverstanvGürtet der Carcei

p ': Ec
tÖDi*.JÄ »ntr - unterhält sich

gezeigt wurde , soll auch unseren Hochheimers ^ stößt. Ich höre c

„Hurra ! Ich lebe !" Die herrliche K0M.00 tet  ^ enen  SBruti
kürzlich im Ufa-Theater in  Mainz als EE ^ ^ ! Ca

,:.mstök-c
nicht vorenthalten bleiben . Heute und morgen was beginnst
Uhr läuft dieser lustige Film mit einem 8^ " aroßen M

— "M > üller -gramm im ll .-T . hier . Die Geschichte handelt .-^ nullend itürrt er
schlichten Bauersmann , der einen Freund m ^ \  Mein Cobn Brutr
suchen soll. Im letzten Augenblick flüchtê *f„e
Schiff, da er vor den Gefahren „des Ozeans ^windliche Angst hat . Darauf gelangt er in et« .„̂ MMerz am Halse,

Vergnügungslokal , wo er^von^einem ŜchwlN̂ ^ dl

ein wüster T
:z am Hals

ich erwache. D
plündert wird . Da er sich fürchtet , in so ausge .̂
Zustand vor seine Frau zu treten , wagt er ?)«erz an meinemZustand vor jecne <,trau zu treten , wagi er \ -ouerz an meinem
nicht nachhause und erlebt dadurch die j *«n öeni icf) auf d
Abenteuer . Der Hauptdarsteller ist der berub " v «hrscheî lixh äugest
terkomiker Nicolei Kolin . Außerdem wirke« , sî hatten am Taae v
Fröhlich , Betty Astor u. a . m. Der Film dabeestw ^ läkannten Komödie : Der mutiae Seefahrer hergest a-nn.?"rannien -uei.  muup " ,u>üku  S ev)c»ct Nünriscke
In der Wochenschau wird der Mainzer Karn " Ä
sehen sein. — Am Montag lauft „ ein, ,Gr vunei»

sich zu
mit Ellen Richter : „Schatten der Weltstadt
gramm . Eintritt 50 und 70 Pfg. i (1

.duktil'̂ >!j A . Unserer heutDie Mainzer Spar -, Konsum- und Pro ÄÛ K -^ Iien -Tage der Fjenschast befindet sich in einer erfreulichen -' ff sHOtchgasseuitiflunn . Der Btonatsumiaü betrua im -Wicklung. Der Monatsumsatz betrug
Reichsmark und entspricht einer Steigerung “fe

45 bei , we
Beachtung empfe

gegenüber Mai 1928. Der Gesamtumsatz j -l? ">gstci!l. (Gotte
dem 30. Geschäftsjahr der Genossenschaftbetrag tzonntaq, den 9.
Millionen Mark , wozu nach Ablauf des M E u»t 2
noch dieser Umsatz hinzukommt . Rund -̂ 90» ^ statt. :

r,a0 l'Ifehf*Um 2 Uhr evanc
— ■/ . . . . Ai >m,̂ att. Der Evangc
glieder sind in der Berichtszeit der Genosse«^ , ^ ^„̂ ?nchor aus Arnol!

Der Evangc
^ »r 'r ..hcn B °hkr7"^ °r aus Arrwl!

treten in der Erkenntnis ihrer wirtschafiriw rx H^rn, Oberliedi
durch genossenschaftlicheSelbsthilfe . (Vom Zuc

Frankfurter Pserdemarkt . Der nächste P ^ st. Ä ^ zwischen Stu
Frankfurt findet Montag , den 10. Juni r t a? e.tt —Mücke) wui
Sommer -Markt bietet erfahrungsgemäß be>o«° t^ sî m-Eilhen von -
Gelegenheit ältere Pferde gegen Fohlen ?u ^ Jj  45 ?«!> in das Glk
volljährige Ackerpferde zu kaufen. Beim p>>^ . w» weg. Em
war eine besonders starke Nachfrage nach Sw ^ •• 5 teftstcllen.
zu konstatieren : Ponies und leichtere Tiere « . m Erbach . (V 0 n !:
falls Käufer finden . wir erfahren.

—1. Verhalten am Fernsprecher bei ei»e'^ hck Eiervevwerttr
In Selbstanschlußämtern ruht der Dienst de M den liefernden
schweren Gewittern nicht. Die Teilnehmer Preis luGm^
während eines Gewitters nicht zu sprechen- °
Apparate und Leitungen mehrfach durch
Blitzableiter geschützt sind, sodaß sichwerett^
zu den Seltenheiten gehören , so können . . .
wittern im Hörer auftretenden Entladunfl -i stö/ Uetr . Mutter
Knackgeräusche Verletzungen der Ohren oder «i ^ atungsitun
rungen nach sich ziehen. ' Fernverbindungen ^
rend eines Gewitters nicht hergestellt , d. h- v
gibt in diesem Fall keine Antwort.

Nachmittags 3 i
n M ., den 5. I
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.I
heilgem3Iieuil iBÜe ©cficöter . Auf der rostra, Rednerbühne, steht

alter , oeranA ^ >s^
eine reime~ 1 «m römischen Forum bewegt sich eine grosse Men-
Grab römische Bürger sind es, aber sie haben alle

, ^ suyrr roi
, EM bralhUs> men mir _ _ . . ..

io9S>r l °T  W Bbie  römischen Bürger die Redensarten und
ninaen" 8°n seiner römischen Geschichte auswendig ler-

ön inno ■,A öa weiß ich, das ist ja unser Ordinarius aus
^ 'mliibera ttiieunba! schon höre ich auch wie er ruft : „Da
lf7ine 730, 72ii ^ "izelne scheen seh'n, eutr." Die römischen Bürger

"730, f8 u-e ehemaligen Mitschüler am Gymnasium. Drük-
.T.b 710, H . j, ^ sie die Forderung des Livius, sie sollten seineV,n 710, >0:', s»;: oie ,yun

r71r’ 71l) -5°tf auswendig
rl« us . 4% 770- filier

1 fiir "KtiTl10  in der Gestalt des gewaltigen Direktors der
«eit i)aSife bet  so. Immer ängstlicher und kleinlauter wer-

' rlalbeW’A vn?*8er, von denen er fordert, sie sollten in ihren
ichon ia E !"d Schriften ciceronianische Redensarten anwen-

^ '!"?» voller.E t °'lianische Perioden bauen. Willig fügen sich
mat  ifi -it m>b thJ5r>denn Widerstand ist ausgeschlossen, auf Wlder-
rges und einpA l -̂ rtet der Carcer und sein Beschließer, der
rleln seinerSäule  angelehnt steht Cäsar, der geniale
zurückzugeto^ ,jcii, Und Staatsmann, auch seine Gestalt ist mir be¬
acht besessen Vjdi, ^n kurzer Vollbart umrahmt sein Gesicht, zu¬

kannst dun» "Ninij er die Spitzen seines Schnurrbartes in der
erne. ,4 ^zwischen die Zähne: Der Ordinarius der

... -, "' .s, Er unterhält sich mit einer Anzahl junger
Komostr denen ich Brutus und Casca erkenne

Form RomsM«
(Ein Traum).

^zählt römische Geschichte, seine Gestalt ,Stimme,
"" so bekannt vor . Und als er gar

lernen.
..Ibamutzhaus 750, si j. "er Säulenhalle wird laut deklamiert: ..

Reuberg“ " ft}e*c: Ich ging zufällig auf der hl. Straße, so wie
:5  Sitte ist". -DHoraz deklamiert, eine starke, stüm-
atfQlt mit mächtigem Schnurrbart. Ich erkenne in

Müt. , «Jtn  Deutschlehrer aus der Prima. Haarscharf
^ .'smüicht nadM;» welch klassische Disposition in seinem Ge-

. reckst derv>n"' , '.üm den Inhalt ganz zu ersasien, müsse manluu' 1 rv, (,r i111 . . ^ ,r<, " rt u,‘() O** vvll*Hv'*) 11 '
„' r ‘i , -Zchhaltlgen Disposition lateinische und deutsche

ncngt,L ? °r lateinische und griechische Alphabet zu Hilfe
r mt 0 unter ^ Aber es fei notwendig , daß die Bürger die
ihn sonsta'stsi, ' " zu Ihrem geistigen Eigentume machten.

. für dieses^ >Längen diese Worte in meinen Ohren , da kommt
ebunq. Dcu« .f , -her Priester , den Dreher in der Hand und sagt:de" . nx - - • - - ^ - x .eii meisten ®% i j 61 aus hat die Kirche die Welt erobert , von
und Sinn breitete sich das Christentum im römischen Reiche

■ent sic achtle oerlange viel von euch in der Kirchengeschichte,
.9ru nbleöenbcn Paragraphen6 im Dreher, Aus-

npt eineno j " es Christentums in den drei ersten Jahrhun¬
as; man ZN "äs; iu) uor allem von jedem Bürger verlangen."
^ Weiten inzwischen von der Rednerbühne verschwun-
rrütteirden ^ üier' StUle^ ŝteht" ein 'anderer .' ^ Heftig gestttulie-

?<! ihrest

zu den

vitut wiivvt -v * . v v r *t) td-

<„MH  fc eiIen  mit der Rechten die Toga rückwärts schla-

:••• du unsere Geduld? Es ist "ja schreulig. ist
'^ro tu der Gestalt des gewaltigen Direktors der

•".ic l! 'ihn ®1 unter

5̂ C, ,r.
r Ki"^ >ch.

als
heimer
ind morgen Ai
einem Ä fHandel 0°ulind in ^:eunv
stüchtet er $
Ozeans eine,

mj, wie Casca dem Cäsar den Dolch in
stützt. Ich höre den Getroffenen rufen: „Ver-

Os-ca, Was beginnst du? " Da stützt auch Brutus
n»? dem großen Wohltäter in die Brust. Sein
Knüllend stürzt er nieder mit dem Klageruf:
si drein Sohn Brutus!"

ein Wüster Tumult , ich verspüre einen in-
-r in ei» ' « schmerz am Halse, ein mächtiger Schlag erschreckt
Schwind" ^ h,' -. ich erwache. Die Uhr von St . Peter schlägt

4AK.H1J
»er berühmt.̂ K^ ahischeiulich

die fondesî si^ orz an meinem Halse kam^von einem bösenE U!c‘n dem ich auf der ganzen Reise litt, und an
wirken 'nisttzM wUscheiillich angestotzen hatte.

ist na-h a ^ tteu am Tage vorher das Forum Romanum
^ Neraestell̂ ! !̂e^ b dabei einen längeren Vortrag über römische

NarncvaPsl ^ .^ hört . Römische Geschichte und Gymnasial¬
st« Grotzstad-F 8(itl  hatten sich zu einem konfusen Traume ver-
eltstavt " »"5 j , V^ born.

/Sh

Iid)en ^ jaj si! 'b^ stjAasse 45 bei , welchen wir unseren Lesern zur

«rr̂«r>uktio"^ ft si Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein
^ K̂ eriey-Tage der Fa. Lindemann und Co. Wies-

E' straffe 45  bei , welchen ' " .
Beachtung empfehlen.im '-• .)[

itgerunö^
mfatz im 'jjhst
jaft betragtf0m -ja - 7 »ein . (Gottesdienst aus de  m Fel  o ^

" ' msoii" ' i iC? 1 Sonntag , den 9. Juni , findet auf dem Feldber§
des „eXsiiE Um 2 Uhr evangelischer Gottesdienst am Brum

iund „PDschaL.it ^statt . Der Evangelische Kirchenchor Kelkhemr umZenossem> SoViu'Uettrfinv„,,s wirken Mit: die Bredig!

ihmer

ureumf7. ,n - ^ Â lchör'aus Arnoldshain wirken mit; die Predig!
tschastll^ ^ ^ r Horn, Oberliederbach.

rchsteW $ i 1

e,? zu ta^ d '!,! st'E stud̂ in das Gleis geschleudert. Der Zug fuhr

chste PfE .j rj$^ Iutt8 zwischen Station Stockhansen und Mucke
Juni Mücke) wurde ein Manu namens Heinrich
c. r̂ wii der. in Flein-Elchen von der Lokomotive eines Personen-

siL? und in das Gleis geschleudert. Der Zug fuhr
i". -iwaf S Fl 'hn weg. Ein hinzugezogcnerArzt konnte nur

nach SchlKi' S' feststellen.
-Tiere w" m>)Erbach. (Von der Hessischen Bauern-

Zahlungs -Erinnerung.
An die Zahlung der bis zum 15. Juni 1929 fälligen

Grundvermögens - und Hauszinssteuer wird hiermit erin¬
nert und darauf aufmerksam gemacht, datz von der Steuer
welche bis zu dem genannten Fälligkeitstage nicht gezahlt
ist 10 Prozent Verzugszinsen erhoben werden.

Hochheim a. M ., den 7. Juni 1029.
Die Stadtkasse : Muth.

Betr . Grasversteigerungen.
Die Versteigerung der Grasnutzung aus den Wegegrä¬

ben pp. findet in diesem Jahre wie folgt statt:
1. Am Montag , den 10. Juni d Js ., vorm . 11 Uhr aus

den Gräben am Nordenstädler Weg und Kehlweg ; Zu¬
sammenkunft am Weiher.

2. Am Dienstag , den 11. Juni ds . Js ., vorm . 11 Uhr
aus den Gräben am Maffenheimerweg ; Zusammenkunft
am Ausgang von Hochheim.

3. Am Dienstag , den 11. Juni ds. Js ., nachmittags 5
Uhr aus den Gräben am Flörsheimer Weg ; Zusammen¬
kunft am Friedhof.

4. Am Mittwoch , den 12. Juni ds . Js ., nachmittags 5
Uhr im Mörsch, Sandstratze , Mainweg , Eisbreche und An¬
lage an der Bahnhvsstratze ; Zusammenkunft am Mörsch¬
bogen.

5. Am Freitag , den 14. Juni ds. Js „ nachm. 5 Uhr , von
den Weiher - und Käsbachstücken; Zusammenkunft am
Weiher.

Hochheim a. M ., den 7. Juni 1929.
Der Magistrat : Arzbächer.

Brtr . NestbeitrLge 1828 zur Landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaft.

Die Hebeliste über die Restbeiträge zur Hessen-Rassau-
ischen Landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft für das
Jahr 1928 liegt vom Montag , den 18. Juni 1929 an zwei
Wochen lang im Rathaus , Stadtkasse , zur Einsicht der
Beteiligten offen. Zugleich werden die Restbeitrüge durch
besondere Benachrichtigungen den Zahlungspflichtigen an¬
gefordert . Zahlung mutz bis zum 29. Juni 1929 geleistet
werden , andernfalls die Stadtkasse Zinsen in Höhe von
7lhi°lo  rechnen mutz. Die Stadtkasse nimmt Beitrittserklä¬
rungen zur gemeinnützigen Haftpflichtversicherungsanstalt
der Hess. Nass. Landw . Berufsgenossenschaft entgegen.

Anzeigen über Betriebsveründerungen (Zu - und Ab¬
gänge in der Größe der bewirtschafteten Fläche, Betriebs-
eröffnungen und Einstellungen , Personenwechsel) sind im
Laufe des Monats Juni iin Rathaus , Zimmer 6, zu ma¬
chen. Nach dem 2. Juli eingehende Veränderungsanzei¬
gen können für die Beitragsfestsetzung für 1929 keine Be¬
rücksichtigung mehr finden.

Hochheim a. M -, den 6. Juni 1929.
Der Magistrat : Arzbächer.

Öffentliche Aufforderung zur Abgabe einer Steuererklärung
für die Gewerbesteuer nach dem Eewerbeertrag für 1929.

1.
Eine Steuererklärung ist abzvgeben:

für alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmen ohne Rück¬
sicht auf die Höhe des Ertrages ; die Steuererklärung ist
von dem Inhaber des Betriebes abzugeben.

Die -hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Ver¬
pflichteten werben aufgefordert , die Steuererklärung unter
Benutzung des für sie vorgeschriebenen Vordrucks

„Muster Eew . 1 (für Einzelgewerbetreibende , offene
Handelsgesellschaften , Komanditgesellschaften und Gesell¬
schaften, bei denen der Gesellschafter als Unternehmer
(Mitunternehmer ) des Gewerbebetriebes anzusehen ist, z.
B . für Reedereien und Gesellschaftendes bürgerlichen Rechts)
Muster Gew. 2. (für juristische Personen ), Muster Eew.
4 (als Einlage zum Muster Eew . i ober 2 für Unternehmen
mit Vetriebsstälten in verschiedenen Gemeinden )"
in der Zeit vom 1. bis 30. Juni 1929 bei dem Vorsitzen¬
den des Eewerbesteuerausschuffes , in dessen Bezirk sich die
Leitung des Unternehmens befindet , einzureichen . Liegt
der Ort der Leitung außerhalb Preußens , so ist der
Wohnsitz des bestellten Vertreters , hilfsweise die preußische
Betriebsstätte , maßgebend , in der die höchste Lohnsumme
gezahlt ist.

Vordrucke für die Steuererklärung werden vom 1. Juni
ds . Jrs . ab von dem Vorsitzenden des Eewerbesteueraus-
schuffes durch das Bürgermeisteramt zugestellt. Auch kön¬
nen Vordrucke bei dem Bürgermeisteramt , oder in Zim¬
mer 20 des Kreishauses in Frankfurt a . M .-Höchst, Bo-
longarostratze 101, in Empfang genommen werden.

"Die Steuererklärung ist schriftlich — zweckmäßig ein¬
geschrieben — einzureichen oder mündlich dem Vorsitzen¬
den des zuständigen Eewerbesteuerausschuffes gegenüber
abzugeben. Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung
ist vom Empfang eines Vordruckes zur Steuererklärung
nicht abhängig . '

3.
Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬

erklärung versäumt, kann mit Geldstrafen zur Abgabe
der Steuer -Erklärung angehalten werden ; auch kann ihm
ein Zuschlag bis zu 10 v. H. des festgesetzten Steuer-
grundbetrages auferlegt werden.

4.
Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinterzie¬

hung der Gewerbesteuer nach dem Ertrage wird bestraft.
Auch ein fahrlässiges Vergehen gegen die Steuergesetze
(Steuergesährdung ) wird bestraft.

Frankfurt a . M .-Höchst, den 22. Mai 1929.
Der Vorsitzende des Eewerbesteuerausschuffes für den

Veranlagungsbezirk des Main -Taunus -Kreises.
Wird veröffentlicht (wiederholt ).

Hochheim a. Al., den 6, Juni 1929.
Der Magistrat : Arzbächer.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 9. Juni 1929. (2. n. Trinitatis .)

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst , 11 Uhr Kindergottesdienst.
Donnerstag abends 8 Uhr Jungfrauenabend im ev. Gemeindehause'
Freitag abends 8 Uhr Ubungsstunde des Posaunenchors.

Geschäftshaus
in bester Lage Hochheims, für jeden Betrieb
geeignet , zu ve rkaufen . Offerten an:
Sensal Bord, Mainz, Walpodenstr . 37

Trankfurt am Ms !«

*vu. u iu/u-h,  v uv v v r >J 7 . - r
. . . -„ei" > ,;>it> 3 mit deni Frankfurter Konsumverein erfolg-
ienst bei » hi- Eierverwertung begonnen. Es hat sich dabe.
ien,t o ..„ den liefernden Landwirten ein um 3 bis 4 Psg.
prechen- -uko mn^  _

»«IXfj ^ lsulmiW» der Statt IMm.len Dow ■» u . —
ladung^ stchsi iM . Betr . Mutterberatungsstunde,
n oder rberatungsstunde wird um Mittwoch , den 12
.E Ä' ^ isi>NachWilt„gs 3 Uhr in der Schule abgehalteen

Q- M „ den 5. Juni 1929
Der Bürgermeister : Arzbächer.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

3. Sonntag nach Pfingsten , den 9. Juni 1929.
Eingang der hl . Messe: Reipice in nie : Schaue auf mich und
erbarme dich meiner, denn ich bin einsam und arm . Evangelium:

Das verlorene Schaf, die verlorene Drachme.
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für die Jungfrauen.

8.23 Uhr Abfahrt des Marienvereins im Sonderzug nach
Rüdesheim , Karte für 2.20 Mt . bei der Nereinsschwester
lösen. 8.30 Uhr Kindcrgottesdienst . 10 Uhr Hochamt. 2 Uhr
Bittanoacht um das Gedeihen der Feldfrüchte.

Werktags : 6.30 Uhr erste hl . Messe, 7.15 Uhr Schulmesse.

Uertze-MM?
10. Juni . 8. Jul ', 18. August,

7. Oktober , 2. Dezember 1928.
Durchschnittlicher Auftrieb 700 Pferde aller
Rassen auch Schlachtpserde; größte Auswabl
und beste Gelegenheit für Kauf oder Tausch.
Ein Besuch dieser Märkte ist zu empfehlen.

Der Handel Sonntags verboten.

Statt Karten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrich¬

tiger Teilnahme , die uns beim Heim¬
gange unseres lieben Entschlafenen
in solch reichem Mähe gezeigt wur¬
den , spreche ich zugleich im Namen
meiner Familie unseren herzlichsten
Dank aus.

Maria Saarbourg , geb. Cratz.

Hochheim a. M-, den 7. Juni 1929.

R. S . S . F.
Rheumrr - Senfit - Tatsachen

Das unerreichte Vorbild der Rheumabekämpsung ist
die durch Deutsches Reichspatent geschützte Rheuma-
Sensit -Methode , die vieltausendfach gelobt und
ärztlich empfohlen wird . Rheuma bedroht nicht
Ihr Leben — ist aber eine Volkskrankheit, von der
der 9. Teil aller Kranken betroffen wird und hier¬

von 11,14»/g zu Invaliden macht.
Warten Sie deshalb nicht, bis das Krankenhaus Sie
aufnehmen inutz, sondern beugen Sie vor. Vorbeugen
ist bester als heilen und auch biller . Rheuma -Sensit
gegen Rheumatismus , Gicht, Ischias , Hexenschutz
und Nervenschmerzen kostet die Tube M . 0.75, die
Doppeltube Rk. 1.50. Der diätetische Rheuma -Sensit-
Eesundheits -Tee, das wirksame Verflüssigungs-, Rei-
niaungs -, Vefreiungs - und Vcrdauungsmittel , kostet
das große Paket M . l .50, Sensogen-Lebensursalz
für eine zweckmäßige und aesunde Ernährung

M . 2.50 das Glas.
Das ed>te Rheuma -Sensit wird nur in Berlin her-
gestellt — ist aber im ganzen Reiche erhältlich —
5000 Rheuma -Sensit -Verkaufsstellen erteilen bereit¬
willigst Auskunft und liefern Ihnen das Gewünschte.

Machen Sie einen Versuch.

Bestimmt zu haben: Central-Drogerie, Jean Wenz

Ab Sonntag steht
ein frisch. Transport
Hannoveraner

Ferkel
und ab Mittwoch erstklassigeLttserltzioejse

zum Verkauf bei
Max Krug , Hochheim, Telefon 48.

EL
Strien■Muse
Fahrräder  Ia Marken
Auf bequeme Teilzahlung.
Ersatzteile u. Reparaturen
werden billigst ausgelührt

H. Lang, Plan1
Tankstelle und Esso.

fflamiaiir
hat abzugeben der Verlag

Hch . Dreisbach,
Flörsheim am Main.



Eine herrliche Komödie in 6 Akten
Diesen lustigen Eröffnungsfilm der
Mainzer Ufa sollen die Hochheimer
Kinofreunde auch hier im U.-T. sehen.
— Er wird Ihnen sicher gefallen ! —

gf; Lustiges Beiprogramm,
ln der Wochenschau sehen Sie den
Mainzer Karnevals - Zug.

Sonntag 4 Uhr Kinder-Vorstellung!

MnntanQQfl*  Ein Großstadt - Drama
IllUlllayO .aU . mit Ellen Richter
Schatten der Weltstadt

Lustiges Beiprogramm.
Eintritt 50 und 70 Pfg.

Heute und morgen 8 .30 Uhr im U.-T.

Verurteilung
ln Ihrem intresse unsere »«"" Î Mubs -n Sand bei- il,  6 'ttfvrtT

SchiffsluÜen,
Diele , Korben, eichenes Brennholz Ztr. 50 Pfg.
zu verkaufen.
Johann Schneider,  Amöneburg,
direkt an der Kaiferbrücke.
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Meine  Lager müssen deshalb rücksichtslos geräumt werden!
Meine Preise werden ohne jede Rücksicht reduziert.

Gefängnis. Dal

Auf alle
Waren

cc Winterwaren
teilweise bis zu sei  Rachlaß

Billigkeit*WM Hier einige Beispiele ganz außergewöhnlicher

WW  B .o €ieBi - und We #ter -PHl*antel
38.40 33 60 28.80 22.70 19.60 15.60 13.20

<aabaatiane >i ( heviol -Manteli Tienda>
coats und (ovcrcoats >Paletotf

. 96.00 78.40 62.40 54.40 43.20 38.40

Wasch -. Lüste *-. Iussor -Lodcn
toppen . . .
Windjacken „„5.2©» Lange Herrenhosen

Sporthosen „„„2 .95
_ Serie I II HI IV V VI VII VIIIHerren -Anzuge

von

«0.00
1 $ . 60

2 .00

wln vier Monate I

frei , da er an
>ilL 'Unt gegen Güssefl-oin' ' —L wriate Gefängnis,
| J 'u Verlaufe eines7 -"lOttrvtnv*L^ ouaten, Walter
>» Gefängnis 'vern

r>n Monat Unters

ati

von 2 . 55

Burschen-,Jönglings -u.Knaben-
Größen entsprechend weniger"

IX h
54740 62740 TW*10.- 14.80 17.60 23.60 26.40 35.20 44.

Modell-Anzüge und eigene Anfertigung ganz besonders Pre^ ^ \
Blaue Herten -A. szüge „ . „ 2 $ i $ *'

Auch die „Starken Herren“
können sich jetztbillig kleiden!

tort -Anzüge
mit langer und kurzer Hose . .

. . 88.- 78.40 73.60 62.40 52.— 44.80 36.
Schwarze und Gesellschafts -Kleidung enorm billig!

78.40 62.40 54.40 46.40 36 —
MM 0

neue KiiM Hi.3anfen,Snmlfurt a. 3H. HeueM

Amkli'. Bllksihkll-, Züllglillgs-, Kliilbkli-, KolißrillMdeil-, Spölt-, Leder- lllid AerchkleidiliiS
Ssmtltcde Knaben- und Ulascft-Anzüge, Bhtsen-Köscben für die Hälfte.
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jP» Statt(St. 66)

(durchs^
kenundun^
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für Lust- und Spottgewehre!
Eine Verschärfung der Ordonnanzen über das

Waffentragen.
Bekanntmachung, daß die französche Besatznngs-

^ auf den Namen ausgestellte Waffenscheine für Besitzer
Luftgewehren und solchen Sportgcwehren verlangt, die

^-Aen Lauf besitzen, und daß ohne Genehmigung der Mili-
rAovden der gemeinsame Besitz solcher Schußtvaffen durch
OÛtzenvereine nicht gestattet ist, ist eine Folge der Urteile
l, Banzösischen Militärpolizeigerichtes Kaiserslautern und
N^UNzoffschen Kriegsgerichtes in Mainz , das als Berufungs-
L'ß  die Verurteilung zweier Vorstandsmitglieder des
î Mubs in Sand bei Schönenberg und des Vorstandes

'Harmonie" in Kübclberg wegen Veranstaltung von „un-
regelmäßigen Schießübungen nut Luftgewehren" be-

UA hat Die beiden Angeklagten aus Sand sind von der
j?usungsinstanz zu je 50 Mark Geldstrafe und der Vorstand
Hereins in Kübelberg zu 75 Mark Geldstrafe verurteilt
i,. 0ci'- Außerdem wurden in beiden Fällen die Waffen ein-

ereins in Kubelberg zu 75 Mark Geldstrafe verurteilt
%lt.

Dieses Urteil des französischen Kriegsgerichts ist für das
lj£| j*. Gebiet von grundsätzlicher Bedeutung. Es stellt eine
,fhärfung der von der Rheinlandkommissionin Titel XV!
,j#8- Locarno-Ordonnanz Nr . 308 erlassenen Bestimmungen

/erden (
erreg' 611'

^ »Waffentragcn, Waffen- und Munitionstransport " dar
ed eine der wenigen MiMilderungen aus, welche die Or-

? °nz gyt, gegenüber' den vorher gültigen Bestimmungen
'Waffenbesitz gebracht hatte.

AnsW MS gern
b F;rert a *

3 Uhr

k ^ Darmstadt. (B o m Schwurgericht .) In
K r Verhandlung beschäftigte sich das Schwurgericht mit

zwei-

N »gen in
^arnistadt

in der Shlvesternacht auf der Heidelberger. . - • — ^ f . - . e en
In einer Autodroschke fuhren fünf Personen

H, "et  Saalbaustraße nach der Heidelberger Straße und hi
^genüber der Wirtschaft Weimar, Ecke Bessunger- u

el-
und

'ger Straße , an. Hier fingen mehrere junge Leute,>V. 7.. < . .. crr >.!„ _ cj. cm „I ...»—-v*yer in der Wirtschaft Weimar gezecht hatten und vor
« Ortschaft standen, mit den AutoinsassenStreit an. Der
N̂ hre alte Eisenbahnassistent Kies und sein lgjähriger
3  Karl wurden bei der Schlägerei verletzt und dann noch

«in in der Richtung Eberstadt fahrendes Personenauto,
’UrKott  öom Ingenieur Güssefeldt aus Gernsheim gelenkt

c- überfahren. Der Vater Kies starb auf dem Trans-

k

% H. 1 vetenigt waren, uno oer Ingenieur
hs.ver den schwerverletzten Kies überfahren und so dessen

fahrlässig mitvcrschuldet hat . Es wurden eine Reihe von
V " Nb zwei Sachverständige vernommen. Der Staats-
'i»° h kommt zu der Annahme, daß die jungen Leute mcht

Ja *9tc Schuld in die Schlägerei verwickelt wurden. Ter
% Kies sei auf die Schlägerei zurückzuführen. Auch
tzMdt habe sehr fahrlässig gehandelt. Er beantragt gegen
i-̂ aim zwei Jahre Gefängnis, gegen Walter ein Jahr und
L Monat Gefängnis, gegen Trietsch fünf Monate, gegen

!^ ann hier Monate und schließlich gegen Güssefeldt dreiGefängnis. Das Gericht spricht den Angeklagten
k 7°nn frei, 'da cr an der Schlägerei nicht beteiligt war.
'-i ^ Nlit gegen Güssefeldt wegen fahrlässiger Tötung auf
«1,/MNate Gefängnis, wegeit Körperverletzung mit Todes-
f J »< Verlaufe eines Raufhandels werden Dillinann zr,
iŝ wuaten, Walter zu sechs Monaten niid Trietsch zu drei
Hjft,f tt Gefängnis verurteilt . Dillmann und Walter wer

o .<# >

1.0 ®
1.3*ron

ix ^
) 62.40 70.̂
rs preis^ es^

k Uach dem Stadtkrankenhaus, ivährend der Sohn in
>;.»̂ erletzteni Zustand in ein Krankenhaus kam. — 3lt
h, vorten hatten sich der Spengler Robert Dillmann , Ar-

Kch. Walter , Taglöhner Karl Trietsch und Installateur
kr- ’tt) Heilmann, sämtlich aus Darmstadt , die an der
Äerei "beteiligt 'waren, und der Ingenieur Aug. Güsse-

ein Monat Untersuchungshaft angerechnet.

Roman von O. Elster.
Copyright by Greiner & Comp.. Berlin W30

(Nachdruck velboten.) j
^brtsetzung

r "Besten Tank . In den nächsten Tagen schreibe ich
'y*/ wann Sie mich besuchen können. . . Adieu. . .
Jäiter wollte den Chauffeur bezahlen, doch sic litt
vichr.

dg^ ev Chauffeur stellte den Koffer in den Hausflur,
^ von dem Portier in Empfang genommen wurde,

ih ^ arianne trat ebenfalls ein, die schwere Haustür
sich geräuschlos hinter ihr.'TIM gerau cyios yrnrer lyr.. . . . ,

U ''Eoll ich den Herrn zurücksahren?" fragte oer"ifeur.
"^ in, ich gehe zu Fuß ." .
£«ei dem Regen ? Na, mir kann's recht scm.

ne
23
leiMS

ucm oregeu: ,'iu , «m. - -—v* i
hkJUunmend kletterte der Ehansfcur auf seinen Sitz
iĥ v̂er bereits etlvas bejahrte »Kasten ratterte langsam

^ k” Gedanken versunken kehrte Walter in das In
zurück. Er achtete nicht darauf, daß der R

Innere
Regen

st Cc niederprasselte und seinen Mantel fast durchdrang,
iŝ chtete auch nicht aut die vorüberhastenden llicn --
Zvl ^ e dahinsausenoen Autos oder die nut schrillen
ftuJNngsreicken lick, durch die Straßen windeiideu
^ ^ Nbahnen uno Autobusse, nicht ans die yellerleuchr. :.. <e<,kL8 und Restaurants , u

:n

C, Läden, die glänzenden Eafös und Restaurants , rn
X das Leben oer Weltstadt sich konzentrierte.v 11| e- i vi * ij ** ^ v ** i ^ * #
o- -us Leben oer Weltstadt sich konzentrierte. .

!tii e««e Gedanken weilten fern, fern in einer sonne-Gedanken werkten fern, i \
|\ reiche Welt, in einem frohen, freien Leben, aus
;!lC icU der Zwang der überkommenen Pflichten ruhte,

i» dem man nur eine Pflicht kannte, die Pflicht
A „J ich selbst, gegen sein eigenes Glück, gegen sein

Leben Er war im Geiste in jener Märchenwelt,
ihm ' rinft  an einem wunderschönen Sommer --V 5’ ihm einst an einem wunderichonen L-ommer-

Rr> ranschenden Walde der Rndelsburg mit ihreml ^ « rfi kein Svers. seineV Zauber eröffnet und  nach der sich sein Herz, seine
leine Phantasie lehnten alle Zeit , wenn er auch

I , Darmstadt. (D i c b st ä h I e am großen Wo  o g.)
Die wiederholten Warnungen der Polizei, Geld und Wertsachen
während des Badens im großen Woog zu Hause zu lassen oder
diese Sachen dem Badepersonal während der Badezeit zu über¬
geben, haben wenig Beachtung gestinden. Fast täglich werdeir
neben Wertsachen auch Kleider und Wäschestücke gestohlen. Bei
den Ermittlungen ergibt sich immer wieder, daß die Badenden
den Woogdieben infolge ihrer llnachtsanikeit das Handwerk
geradezu erleichtern.

A Darmstadt. (Hessischer Kirchengemeinde-
t a q.) Hier fand die Tagung des Hessischen Kirchengemelndc-
taqes statt. Nach einer Myrgenandacht sprach Generalsuper¬
intendant D. Dr . Schian über „Der Pfarrer und die Ge¬
meindeorganisation" und Pfarrer Knodt (Offenbach) über
„Gemeindegottesdienstund Genieindelcben". In einem Vor¬
trag am Nachmittag referierte Generalsuperintendant Dr.
Schian über das Thema: „Volkskirche, Missionskirche und Ge¬
meindekirche", wobei er betonte, daß man trotz der veränder¬
ten Lage im kirchlichen Leben an der Volkskirche festhalten
müsse.

A Frankfurt a. M. (E i n e P a p st f e i e r i n F r a n k-
f u r t a. M.) In einer Sitzung des Katholikenkomitees wurde
die Papstfeier aus Anlaß des goldenen PriestcrjubiläumL
Pius XI. auf Dienstag , den 2. Juli , abends 8 Uhr festgesetzt.
Sie soll im Saalbau stattfinden. Als Festredner sind Furft
von Löwenstein und der bekannte Kölner Domprediger Pater
Dionysius Ortsiefer gewonnen.

A Schwanheim. (Vermißte Kinde  r .̂ Drei Kinder
im Alter von etwa vier Jahren hatten sich beim Spiel von
zu Hause entfernt und sind schließlich bis nach Frankfurt ge¬
laufen, wo sie von der Polizei ausgenommen wurden Der
EiMvohner in Schwanheim hatte sich wegen des Verschwin¬
dens der Kinder große Auftegung bemächtigt. Polizei und
Feuerwehr suchte in Wald und Feld vergebens nach den Klei¬
nen. Nach Stunden kam dann abends die erlösende istachricht,
daß die Kinder in Frankfurt seien.

A Bad Nanheim. (Schwerer Einbruch . — 5000
Mark Belobnuna .) In einem bietiaen Hotel wurde ein-

lc
gebrochen und Gegenstände im Werte von 55 000 Mark gestoh¬
len. Für die Wiedererlangung der gestohlenen Gegenstände
haben die Geschädigten eine Belohnung von 5000 Mark aus¬
gefetzt. Die gestohlenen Gegenstände bestehen aus einem dünnen
Platinhalskettchcn mit Platinanhänger in Stäbchenform, mit
Brillanten und echter Perle in Größe einer Erbse; ein goldener
Damenrina , schmaler Reifen mit Brillanten , eine Perlenkette

HO „ i .-»•»-* rV?,»v-T,vv* fC’v»S a»  vtitnrrovtN
11 jvl/illvliv l miX --o Vt tXvrttXkIl , v-UH ,

aus 112 echten Perlen , nach den beiden Enden sich verjüngend,
Schloß in der Mitte mu Smaragd und Brillanten ; eine Bril6iv i/ct .wuuv mu viuuuiijo uuv ^ vtuwiuvu , vw 1 y ^
lantnadel aus Platin mit dunkelblauer großer Perle in der
Akitie und Brillanten ; eine Brillantnadel in Form eines langen
Stabes , in der Mitte mit großer weißer Perle und 12 Brillan¬
ten; eine Damenarmbanduhr aus Platin mit Brillanten , Uhr¬
gehäuse glatt , achteckig, Ziffer,iblatt weiß mit schwarzen römi¬
schen Ziffern, Zeiger aus Platin , Armband ans schwarzem
Seidenband; ein goldenes Armband mit verschlungenen Glie¬
dern, mit echten Perlen und Brillantsplitter , und ein größerer
Barbctrag.

A Dillcnburg. (Kampf mit Zigeunern .) Durch¬
reisende Zigeuner, die bei der Ortschaft Burg Station machten,
zechten in einer dortigen Wirtschaft. Hier kam es zu Streitig¬
keiten mit dem Zimmermeister Reuter aus Herborn, der in
Abwesenheit des Wirtes den Zigeunern verbieten wollte, wei¬
tere Getränke zu sich zu nehmen. Der Zimmermeister trug er¬
hebliche Stichverletzungen davon und mußte ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen. Ms die Zigeuner weitcrzogen, wurden sie
von Herborner jungen Leuten, darunter auch den beiden Söh¬
nen des verletzten Zimmermeisters, verfolgt und in der Nähe
von Niederscheid eingeholt. Dort entwickelte sich alsbald eine
i -. r . r . - ri _ _̂ i : «V,, „ . Oi/ . nuMrtv Vmtvhf T̂t

men , oie lens -pürier |ui  utc
mermeister ergriffen. Ein größeres Aufgebot Landjäger konnte
die Ruhe wieder Herstellen.

sich und sein ganzes Ich wieder in die Fesseln oer Pflicht
geschlagen hatte . In seinem Innern tobte ein fortwäh¬
render Kampf ; bald glaubte er den Sieg errungen zu
haben, wie heute, wo er in das blasse, ernste Gesicht der
Jugendfreundin geblickt; bald fürchtete cr, dem zauberi¬
schen Reiz jener Märchenwelt unterliegen zu müssen, wie
setzt, wo seine Gedanken in sein Leben zurückschweisten
und an jenem herrlichen Tage des Glücks hasten blieben.

Tag für Tag — Stunde für Stunde eingespannt
in dem ewigen Einerlei des Bureaudienstes , rechnend und
schreibend, Tabellen und Aktenstücke entwerfend, die dumpfe
Lust seines Bureaus atmend — und abends in dem vom
Tabaksqualm , Bierdunst erfüllten Restaurant mit den
Kollegen sitzend, die alten Gesprächsstoffe hin- und her-
wälzcnd — dann und wann eine langweilige Gesell¬
schaft, einen Ball , einen Theaterabend oder eene tolle
Kneiperei — ach, es war nicht zum Anshalten ! Und
das jahrein , jahraus — bis man alt und grau wurde,
bis einem das Leben mürbe gemacht, bis man zu stumpf
und matt geworden war , um Glück oder Unglück zu
fühlen ! , -

Es war ihm, als sollte cr vor innerer Qual aus-
schreien, als sollte er den Hut vom Kopfe reihen, die
heiße Stirn dem Novembersturm darbicten — und er
preßte die Zähne zusammen, daß sie knirschten.

Er mußte trinken. Er trat bald in eine vornehme
Weinstube der Friedrichstraße, in der er manchmal mit
einigen Bekannten bis tief tu die Rächt hinein gesessen
hatte.

Fii dieser Stunde war die Weinstube noch leer. Er
setzte sich in einen Winkel und bestellte eine Flasche Rndes-
hestner. Als der senrige Wein ihm durch die Adern
rann schwand seine düstere Stimmnng und neuer Mut,
neue ' Energie beseelten ihn. Er wollte ein Ende machen.
Er h- tt - -- - --I- cht. , tch IE -» . - »--» - « ». - - - ---Dime ey iw‘viv o “. . , /
mochte es nicht - er bezwang d,e,e brennende Sehn¬
sucht in seinem Herzen nicht, und^dle^ zarten^Zuge
Mariannens verschwanden vor der auftauchendcn Sonne
des Glückes, der Liebe, der Freiheit ! Was fesselte ihn
noch an die alte Welt ! Tie Pflicht ' - Pah , er hatte
zehn Jahre und mehr noch dieser Pflicht ^geopfert
jetzt konnte er auch einmal an sich selbst denken!

A Heppenheim a. d. B. (Der Aaskäfer auf den
Rübenfeldern .) Nach einer Mitteilung des Landwirt¬
schaftsamtes treten in diesem Jahre vielerorts an den Zucker¬
rüben- und Runkelpflanze» die 9—13 Millimeter langen
schwarzen Larven des Aaskäfers in großen Mengen auf. Wo
es möglich ist, empfiehlt sich das Eintreiben von Hühnern in
die Nübenfelder. Eine wirksame Bekämpfung ist außerdem
möglich durch Bespritzen der Pflanzen mit arsenhaltigen
Brühen.

A Jugenheim a. d. B. (Lebens  m ü d e r .) In einem
hiesigen Erholungsheim hat sich ein ans Mainz stammender
Kurgast erhängt. Schwere Erkrankung seiner Frau und Kum¬
mer über einen ungeratenen Sohn sollen den Mann in den
Tod getrieben haben.

A Groß-Gerau. (6in Lastfuhrwerk gegen ein
Haus .) Ein mit Vieh beladenes Lastauto fuhr in Waller¬
städten in ein Wohnhaus. Die Wand des Hauses wurde zer¬
trümmert und das Auto schwer beschädigt. Die Fahrer kamen
mit dent Schrecken davon.

A Limburg. (Unfall auf der Landstraße .) Meh¬
rere Schauspieler des Bühnenvolksbundcs fuhren nach einer
Vorstellung mir einem Auto und einem Motorrad nach Frank¬
furt zurück. Bei Oberbrechen vermißte man das Motorrad.
Das Auto machte kehrt und fand den Fahrer bewußtlos aus
der Straße liegen. Er war in einer Kurve gegen einen Baum
gerannt. Mit einer Gehirnerschütterung kam der Veunglückte
ins Kankenhaus.

A Bad Ems. (Schadenfeuer .) In dem Tannüs-
dorf Gutacker brach in der Scheune eines Landwirtes Feuer
aus , als der größte Teil der Ortsbewohner aus den Feldern
arbeitete. Mit großer Geschwindigkeit griff das Feuer um
sich und legte die Scheune mit den gesamten Vorräten sowie
die angebauten Stallungen in Schutt und Asche. Das Vieh
konnte bis auf eine Kuh gerettet werden.

A Bad Ems. (F r i s eur t a g u n g.) Auf der Tagung
der rheinischen Friseure begrüßte Bürgermeister Schreck die
Erschienenen. Obermeister Schäfer eröffnete dann die Tagung
mir einem Gedenken der verstorbenen Mitglieder. Die Bera¬
tungen selbst brachten einen reichhaltigen Beratungsstoff. Vor
allem wurde auf die allgemeine ungünstige Wirtschaftslage
hingewiesen, dann an dem Berufsschulunterricht Kritik geübt
und ein Antrag, Lehrlinge nur vom 16. Lebensjahr an anzu¬
stellen, abgelehnt. In einem eingehenden Referat behandelte
Landtagsabgeordncter Max Kötge's (Bad Ems) die Realiteuer-»
gesetzgebung und Arbeitsgesetz und schsietzlich eingehend die
Fryge der Heranziehung der freien Berufe zur Gewerbesteuer.
Als nächster Tagungsort wurde Duisburg bestimmt.

A Branbach. (Altertums;  u » d c.) Beim Ausschach¬
ten einer Baugrube stießen Arbeiter auf eine Grabstätte, die
ans der Zeit 500 v. Ehr . stammt. Man fand einen Bronce-
ring und noch gut erhaltene Zähne. Der Fund wurde dem
Museum übertviesen.

A Wiesbaden. (Wieder eine Spielbank in
Wiesbaden ?) Die Frage der Wiedereinführung einer
Spielbank in Wiesbaden beschäftigt schon seit langem die Ge-
miftor SRnfnrtrrXftrfi itTvf pin PthipffnfTrm nrnfcp ‘9fmTpflUT ?n&muter . Bekanntlich übt ein Spielkasino große Anziehungs¬
kraft auf das internationale Publikum aus . Wenn auch nach
den gesetzlichen Vorschriften in Preußen das öffentliche Glücks¬
spiel für Wiesbaden verboten ist, so wäre in Anbetracht der
besonderen Lage Wiesbadens mit seinem internationalen
Publikum der Gedanke doch zu ertvägen, ob für die Weltkur¬
stadt Wiesbaden, die auf großen internationalen Verkehr an¬
gewiesen ist, eine Ausnahme nicht angebracht erscheine. Wie
verlautet , hatte Reichstagsabgeordneter Dr . Kalle .mit der
Arbeitsgemeinschaft zur Hebung des Kur- und Fremdenver¬
kehrs eine Unterredung, in der die Frage der Errichtung
einer Spielbank in Wiesbaden behandelt wurde, von der man
sich für die Badestadt große Vorteile verspricht. Dr . Kalle
will zunächst bei den zuständigen Berliner Stellen wegen der
Möglichkeit der Errichtung einer Spielbank Erkundigungen
cinzichen.

Er ivolltc hinaus — das Glück suchen und finden. —
Hastig stürzte cr noch ein Glas Wein hinnnier.
Nach' und  nach ward er ruhiger . Er überdachte seine.

entwarf Pläne auf Pläne und ein glückliches•'
Lächeln umspielte seine Lippen.

Ter Kellner legte ihm das Abendblatt vor. Seme
Augen folgten mechanisch den gedruckten Zeilen, er wußte
kaum, was er las.

Ta fesselte ein kurzer Artikel seine Ausmer!,amkeit
und er las und las —

Und als er geendet, stützte er leise stöhnend die Stirn
in die Hände — seine Zukunftspläne , seine^Hoffnungen:
auf Glück und Liebe waren nun mit einem Schlage ver- .

1Ud} £,a stand es klar und deutlich! Mitleidslos erzählten,
die Zeilen des Artikels, daß die, die er mit allen Fasern-
seines Herzens liebte, nach der sich seine Seele in brennen¬
der Sehnsucht verzehrte, das; sie einem andern Mann die
Hand gereicht hatte . Das Blatt knüpfte einige spöttische.
Bemerkungen daran , daß auch jetzt wieder oer europäische
Adel seine alten , verstaubten Adelschilde 'ind Wappen :
mit dem Gelbe einer amerikanischen Erbin auffrischte.. .

Miß Edith Griswold , die Tochter des texanischen Mil¬
lionärs war Gräfin Sponeck geworden! Ah, es war «mtu
Totlachen« — und er lachte plötzlich so höhnisch auf, daß.
mehrere Herren, die an einem andern Tische saßen, sich)
erstaunt nmblickten. ■

Schnell besann er sich, wo er war , trank den Rest-
seines Weines aus und wollte bezahlen.

-li . diesc.a Augenblick traten einige Herren ein, deren.
Bekanntschaft er bei einem Glase Wein gemacht hatte.

Wohin, Bretznitz? - Schon nach Hause? — Das;
ßit't’S nickt —" so rief man ihm zu, und zog ihn aus
seinen Platz zurück.

Hier — Doktor Glandorfs geht in den nächsten ^ agen
nach Südamerika — da müssen wir doch Abschied feiern
— Sie sind eingeladen."

Cinc übermütige, tolle Laune ergriff Walter.



A Limburg . (S i t t l i chk e i t sv c r b r e che n .) Ein
Arbeiter aus dem benachbarten Dietkirchen lockte ein sechs¬
jähriges Mädchen unter dem Vorwand , mit ihm Blumen zu
pflücken, auf den Greifenberg . Dort mißbrauchte der Unhold
das Kind in der scheußlichsten Weise. Der Polizei gelang es,
den Täter sestzunehmen.

A Limburg . (Für bic Jugendherberge .) Der
Bezirksverband ' bewilligte zur Errichtung einer Jugendher¬
berge in Limburg einen Beitrag von 30000 Mark.

n Brand im Schloß Haag . Durch die Unsitte , hartes
Bohnerwachs , das überaus feuergefährlich ist, durch Aufsetzen
auf dem Feuer zum Schmelzen zu bringen , ereignete sich ans
Schloß Haag bei Geldern  ein schweres Unglück. In der
Dienerwohnung des Schlosses versuchte man , Bohnerwachs
zu schmelzen, wobei ein Zimmerbrand entstand . Dabei erlitt
ein 65 Jahre alter Diener lebensgefährliche Brandwunden,
während eine Frau und ein Kind eine schwere Rauchvergif¬
tung erlitten . Durch die sofort herbeigeeilte Hilfe der Haag-
fchen und Gelderner Feuerwehr konnte das Feuer auf seinen
'Herd beschränkt und kurz darauf gelöscht werden . Das glück¬
licherweise vom Feuer verschont gebliebene Schloß Haag , das
dem Grafen Hoensbroech gehört , ist eine der prächtigsten und
größten Schloßbauten am Niederrhein.

O Einbrecher in der Pfarrkirche . In Quettingen
(Rheingalt ) suchten Diebe die Pfarrkirche als Ort ihrer Tätig¬
keit aus . Der Pfarrer hörte Unruhe , machte Licht und ver¬
scheuchte den Dieb , den er als einen Mann von 20 bis 30
Jahren erkannte , der ans einem Rad davonfuhr . Am anderen
Tage stellte sich heraus , daß auch versucht worden war , in ein
Gehöft in der Obergemeinde einzubrechen . Hier hatte der
wachsame Hofhund die Täter verscheucht.

O Das Kasseler Kleinlustschiff wiederum vom Sturm zer¬
stört . Das Kleinluftschiff der Raab -Katzenstcinschen Flugzeug¬
werke in Kassel ist, wie unser Kasseler Korrespondent meldet,
Mm zweiten Male vom Sturm zerstört worden . Wie beim
ersten Male wurde die Hülle , die nicht genügend Gas enthielt,
eingedrückt . Das Kielgestell , das die halbstarre Konstruktion
des Luftschiffes ausmacht , wurde an zwei Stellen geknickt und
zerstört . Das Gas mußte abgelassen werden . Das Luftschiff
wurde zur Reparatur in die Fabrik abgeschleppt.

□ Dreister Ranbübersall in Marseille . Ein Raubübersall
Don ungeheurer Künheit wurde am Hellen Tage in Mar¬
seille'  verübt . Drei maskierte Männer drangen mit vor¬
gehaltenen Revolvern in den Laden eines Fleischermeisters ein
und verlangten Geld . Der Fleischermeister und die hinzu-
-eilende Frau wurden von den Banditen mit der Waffe in
Schach gehalten , während sie sämtliche Schränke der Wohnung
durchsuchten . Nach vollbrachter Tat bestiegen die Verbrecher
'ein bereitstehendes Auto und ergriffen die Flucht . Die Polizei
hat bisher noch keine Spur entdecken können.

DI Weitere Todesopfer der Explosion in Spilimbergo . Die
Explosion im Munitionsdepot in Spilimbergo,  bei der
12 Arbeiter getötet wurden , hat weitere Todesopfer gefordert,
da vier Arbeiter ihren bei der Explosion erlittenen Verletzun¬
gen erlegen sind . Drei Arbeiter befinden sich in Lebensgefahr,
da bei ihnen schwere Vergiftungserschcinungen aufgctrc-
.ten  sind.

Zwei Berlinerinnen im Harz überfallen.
Berlin , 7. Juni . Wie aus Wernigerode gemeldet wird,

wurden am Mittwoch im Walde bei Schierke zwei junge Mäd¬
chen aus Berlin , die sich in Schierke zur Kur ausi, alten , von
einem etwa 40jährigen Mann überfallen . Da sie sich kräftig
zur Wehr setzteii, mißlang der Ueberfall , doch wurden beide bei
den! Kampfe verletzt und übel zugerichtet . Der -rater , der Mau-
rer Renns aus Magdeburg , wur !>e noch am gleichen Albend
verhaftet . Er gestand, daß er vor denr Ueberfall auf die bmdeu
Mädchen seinen zehnfährigen Sohn am Gelben Brink bei Ren-
neckenftein erschossen und versteckt habe.

Ein amerikanisches Kanonenboot ausgelaufen.
Tokio, 7. Juni . Bei Wusung lief ein amerikanisches Ka-

nenbovl auf einem Felsen aus . Amerikanische und japanisch-
Schiffe Hälsen, das Boot flottzumachen . Die Mannsaiast von
€0 Köpfen ist in Sicherheit gebracht ivvrdcn.

Scheidungen wegen „Grausamkeit " .
Auch in Amerika kennt man die schöne Einrichtung der

parlamentarischen Kommissionen . Einer solchen Kommission
fiel die Aufgabe zu, den Gründen der übcrhandnehmenden
Ehescheidungen uachzuforschen. Die Kommission hat , wie das
so üblich ist, als Ergebnis ihrer Untersuchungen einen dicken
Band veröffentlicht . Ein besonderes Kapitel darin sind die
Scheidungen wegen „grausamer Behandlung " . Und so ver¬
nehmen wir , daß verschiedene Frauen es verstanden haben,
die Scheidung ihrer Ehe dnrchzusetzen, weil ihre Männer sich
folgender „Grausamkeiten " schuldig gemacht hatten:

Ein Mann hatte sein falsches Gebiß ans dem Büfett
liegen lassen.

Ein anderer hatte geschnarcht in unmittelbarer Nähe
der empfindlichen Ohren seiner trauten Gattin.

Trotz dem dringenden Ersuchen seiner Frau hatte ein
Mann es unterlassen , sich seinen schon ergrauten Schnurrbart
zu färben , wie sie es wünschte.

Zum großen Aerger seiner Frau blieb ein Mann hart¬
näckig dabei , stets im Hause , auch während des Essens , Filz¬
schuhe zu tragen.

Ein Mann brachte es durchaus nicht über sich, seiner
Schwiegermutter , wenn sie zum Besuch kam, einen Begrü-
ßungskuß zu geben.

Seiner Frau die Hosen.
„Ein Paar Hosen, von mir getragen und steuerfrei , ver¬

mache ich meiner Frau als Sinnbild dessen, was sie ihr Leben
lang zu tragen wünschte, aber nicht durste ." Diese seltsame
Bestimmung findet sich in dem letzten Willen eines Londoners,
der kürzlich verstorben ist. Ob sich die Frau über dieses merk¬
würdige Vermächtnis sehr gefreut hat , bleibe dahingestellt.

Aber solche komischen Bestimmungen sinder man öfters in
englischen Testamenten . Kürzlich bestiinmte eine Frau , daß ihre
Verwandten „nichts als einen Sandsack erhalten sollen, den sie
sich selbst nach Hause tragen müssen ; sonst vermache ich ihnen
nicht einmal ein Lebewohl ." Ob die auf diese Weise bedachten
Verwandten sich das Legat abgeholt haben , wird nicht mitgeteilt.

Die Tennisweltmeisterin in Berlin.
Die amerikanische Tennisweltmeisterin Helen Wills

ist mit den amerikanischen Spitzenspielerinnen in der Reichs¬
hauptstadt eingetroffen , um die Farben ihres Landes gegen
Deutschland zu vertreten.

Zwei Welten.
Roman von O. Elster.

Copyright by Greiner & Comp ., Berlin W 30.
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28 . Fortsetzung.
Es war töricht , sich zu grämen , so lange es noch Wein

-und luftige Gesellen aus der Welt gab.

13. Kapitel.
Doktor Glandorfs war eine sympathische Erscheinung,

wenn auch sein ernstes Gelehrtenantlitz nicht recht unter
.die fröhlichen Gesichter ringsum zu passen schien. Er
war früher Negierungsassessor gewesen und Handelte bei
seinen Forschungen auch jetzt noch innerhalb gewisser
Grenzei . im Auftrag der Regierung . Deshalb hatten auch
Regierungsrat Kröcher und Dr . Spener den alten Amts --
Zenossen nicht freigelassen , als sie ihn Unter oen Linden
trafen.

„Sie sind jetzt ein berühmter Mann , Glandorfs, " meinte
Regierungsrat Kröcher lachend . „ Da dürfen Sie uns
-gewöhnliche Sterbliche erst recht nicht verachten . Kommen
Sie nur mit , wir trinken ein Glas Wein auf die fröhliche
Bergangenheit uno erfolgreiche Zukutift ."

Walter kannte den Doktor nur dem Namen nach . Er
wußte , daß sich Glaudorff nach seinem Austritt aus
dem Amte naturwissenschaftlichen Studien gewidmet und
weite Reisen in Afrika und Asien unternommen , die seinen
Namen berühmt machten.

„Jetzt will der Doktor nach Südamerika, " sagte Ne-
gierungsrat Kröcher , indem er Glandorfs auf die Schulter
klopfte.

„Ter wahrhaftige Weltcubummler ! Wer hätte das
gedacht , alter Freund , als wir uns beide als Referendare
in dem kleinen Nest an der polnischen Grenze lang¬
weilten ."

„Sie irren sich, lieber Freund, " entgcgnete Doktor
Glandorfs lächelnd , „ wenn Sie von Südamerika als dem
Ziel meiner Reise sprechen . Mein Ziel ist vielmehr.
Mexiko ."

„Ah , das Land der alten Aztekenbrüder mit ihrem
Bitzliputzli — sehr interessant ! Wahrhaftig , ich hätte Lust,
Sie zu begleiten , Glaudorsf !"

„Das könnte mir nur angenehm sein, denn ich suche
in der Tat einen Begleiter , der sprachkundig und in Ver-
messungsarbeiten bewandert ist."

„Mit der Kippregel und dem Meßtisch durch Mexiko
— wie ist's , Spener , haben Sie nicht Lust ? Das wäre
doch einmal eine Abwechselung ! Sie sind ein famoser
Zeichner uno arbeiten auch in der Regierung , im topo¬
graphischen Sureau ."

„Ich Hütte schon Lust , Herr Rat, " entgegnetc Doktor
Spener , „ aber Sie wissen ja , daß ich im Frühjahr
heiraten will !"

„Ja , freilich , da heißt es , daheim bleiben . Aber sagen
Sie , Glandorfs , was wollen Sie eigentlich bei den Azteken ?"

„Ich will die Pyramiden Mexikos und die Ruinen-
städte Yucatans durchforschen ."

„Donnerwetter . . . haben denn die alten Azteken auch
Pyramiden erbaut ? Ich glaubte mit solchen Dingern hätten
sich nur die alten Acgypter befaßt ?"

„Tie Azteken werden diese Pyramiden kaum errichtet
haben , sondern das Volk, das vor ihnen Mexiko bewohnte ."

„Erzählen Sie uns doch mal was von diesen
Geschichten !"

Man rückte näher zusammen.
Tie dunklen Augen des Gelehrten blickten wie träumend

in die Ferne , ein sinnender Ausdruck lag um seinen sein
' geschnittenen Mund und langsam , stockend, wie nach Worten
suchend, begann er von den Wundern Alt -Mexikos
zu sprechen.

Man hörte ihm aufmerksam zu ; am gespanntesten
Walter , vor dessen Augen sich eine neue , schöne Welt er-
öfsnete . Wer doch, wie dieser Mann , der kaum einige
Jahre älter als Walter war , sich eine so schöne eigene
Welt erbauen könnte ! Wer sich ein Leben schaffen könnte
ganz duf dem Grunde eigener Arbeit , eigener Gedanken,
eigenen Strebens stehend.

Unwillkürlich verglich er sein Leben mit dem des Ge¬
lehrten . Doppelt arm , doppelt öde kam es ihm jetzt vor.
Er war hincingcdrängt ivorden in diese Welt der Formen,

■der Rücksichten, in die Welt des Bnrodienstes , als sei für

Ideale Ehe. ^
„Du hattest recht, mein Liebling, " sagte sic zärtlich. »

ich unrecht ." -
„Dann vergib mir !" erwiderte er.

Die Musikvcrstöndigcn.
einstv°r

In der Vorkriegszeit trat der Herr Unteroffizier 1
seine Kompagnie und stellte die ernste Frage:

„Wer von euch versteht etwas von Musik ?"
Sofort traten sieben Mann stramm in den Vor^ x ^
Darauf strich der Herr Unteroffizier seinen großenMSW

bort und sagte: „Schön , ihr könnt euch beim .Herrn
melden und — das Klavier aus seiner Stube tns
schaffen!"

Glatte Sache . ^
„Herr Professor !" , kam die weise Fra » ins 3 >Wn’ct

Zoologen gestürzt , „eben ist der Storch angckommen . ^
„Gut, " sprach er , „bringen Sie ihn in den Gaue

geben Sie ihm ein paar Laubfrösche!"

RuilWlWWM.
Samstag , den 8. Juni . 6.80: Morgengymnastik,r •.r. ' ..v - un 1n a(\ 11  sn - förfiiiTfnnf: ^  srfwerto. vfum. -

Wetterbericht und Zeitangabe . 10.40- 11.30: Schulfunk
deutschtum. 13.15: Schallplattenkonzert. 15.0»- 1o.SS: ^cv,.„„.,s ikrk _fR ns - .Pinngfrnuenbtcnft. 16.35—18: Vom QT

18.10—18.30: Lesestunde. 18.80—18.40: Briefkasten 18.

bet
deutschtum. 13.15: Schaupianenronzeri . xu.ur - *» .
Jugend . 15.55—16 05: Hausfrauendienst . 16.35 —18: Vom ^ ^ <,f.
Exzelsior, Stuttgart : Tanzmusik der Kapelle Charite . j9:i — " - s« 18 Rfl—18.40: Briekkaüen. l °T ...,s-j
Esperanto -Unterricht. 19 - -
für Volksbildung. 19.30—20.30: Von

j-u.w -w -.«. —,-- i- anuivt-
■19.30: Stunde des Frankfurter .>e des Frankfurter ^

für Bousvnoung . iv .oo— zv.ov. oun Stuttgart : Ge a zgeA
für August Halm (gcst. 1. Februar 1929). 20.30— 21L0:B ^
bürg a. d. Lahn : Blaskonzert der Kapelle der Bmgergarve ^
sis 9Q- Riclenwelle" (Rundfunk -Kabarett ). Daraufbis 23: „Tic Riesenwelle'
Tanzmusik.

Sonntag , den 9. Juni 1929.
8—9.00: Katholische Morgenfeier ; anschließend

bcS Glockengeläutes von der Sr . Peierskirche. nTfattefr
Elternstunde. 12—13.00: Promenadenkonzert auf Schatze^Elternstunde. 12—13.00: Promenadenkonzert ans k ^ e#.
13.00: Zehnminulendienst der Landwirtschaftskammer / /
14—15.00: Stunde der Jugend . 15—16.00: Stunde b.c*J ^ e»-lo .iHJ: L-lunoe oer ẑ ugeno. 15—16.00: "'■' Sp£eitn eB
16—16.30: Bon der Rennbahn in Niederrad : Jnni -Ps /̂'
des Frankfurter Rennklnbs . 16.30—18.00: Konzert des Ich' ,I,de?
orchesters. 18—18.30: Stunde des Rhcin -Mainischen per ^
der Volksbildung. 19—19.30: Sportnachrichten . -
Frankfurter Opernhaus : „Das Mädchen aus denr goldenen
Oper in drei Aufzügen. Anschließend von Berlin : Tanzn

Montag , den 10. Juni 1929. ^
6.30: Morgengymnastik; anschließend: Wetterbericht

angadc. 12.30: Schallplattenkonzert. 15.05—15.35: » tu ' .xv
Jugend . 15.55—16.05: Hausfrauendienst . 16.36—lo .Oo .gM
des Rundfunkorchesters. 18.10—18.30: Lesestunde. 18-
„Ocsfciitlichc Meinung und Beamtenschaft", Bortrag von -- M
nieister a. D . Paul Heßlein, Berlin -Lichterfelde. 19— •5R/>rirntTirfifPtt Hrrttmiiffmin llttb sein letztes ^Scheler, seine Persönlichkeit, Entwicklung und sein letztes - 2^ ;#'
Vortrag von Dr . Rudolf Jancke, Aachen. 19.20—
schissahrts-Polizeiordnung , Berussschifsahrt und . ^ 0
Vortrag von Fritz Saurmann . 19.40—19.50: Englische gjj5 :

Dienstag , den 11. Juni 1929.

angabe. 13.30: Schallplattenkonzert. 15.05—15.35: Sinn ^ 4
Jugend . 15.55—16.05: Hanssrauendienst . 16.35—17» ; ZiH«
Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters. 17.45 —1830- ^ s>
65. Geburtstag von Richard Strauß . 18.30—18.55: s-njilte11
nachlfcier des "zweiten Aktes und die" erste Helena-Szene

l ihn , den Sohn eiitcS pccußilchen Beamten überhaupt ^
anderes Leben deutbar . Man hatte ihn nicht gef rß 9' (1ff

ig zu Dem Juristeuberuf besaß , — das gtn ^er Reigiin
ganz natürlich , man hatte ihn nicht gefragt , ab eru
diesem Stande wohl fühlte , ob der Stand sein
feilt Empfinden ausfüllte — das alles waren nebcusuUJ,„g
Tinge ! Tie Pflicht allein stand ihm als starreJy° rbpj lt etfI
gegenüber und schwebte als bestimmende Macht über 0
Leben . sct4

Aber war es denn schon zu spät , die Existenz "
zu gestalten ? tv

Plötzlich tauchte ein Gedanke in ihm auf , — h">' y
griff er das Glas und leerte es ans einen Zug . ,

Mehrere soeben cingctretene Herren näherten i>a;
Tische. ltnO'

Man begrüßte sich, die Schilderungen Glandorsch ^ „e
den unterbrochen , und der junge Gelehrte schien Miw
Neigung zu haben , sie wieder aufzunehmen . Das ^ „
teresse für die „ ollen Azteken " war auch erlahmt , ’pi
war froh , daß das Gespräch eine andere Richtung " ^ef

„Eine überraschende Neuigkeit , meine Herren,
einer der Ankömmlinge , ech Beamter vom M >unt
des Innern . „Graf Sponeck erscheint wieder a>ll
Bildfläche !"

„Wer ist Graf Sponeck ?" , ,
„Er machte bis vor einem Jahre ein ziemliches

Sie müssen ihn doch von Hoppegarten und KarlsyBl
kennen ."

„Ah , den Sportsmann __ . ,
,War er auch — hat sich aber durch eine reiche

lle -
ich glaubte , er M/Li^ier dnrcb eine reiche 4

wieder arrangiert . Eine amerikanische Millionärin ^
Jhr 's nicht in den Zeitungen gelesen ? Mir erzayE ^ st

Li

^ »ULlsr lii Ifjcu yc-iujui i
Assessor von Sponeck , der beim Auswärtigen Amt ar

Ist das ein Bruder von ihm ?"
Nein , ein entfernter Vetter von der frech/ ^ chl

iine . Uebrigens ein armer Teufel , während pif
Besitzer des großen Majorats in Schlesien ist. Iw fl
gräfliche Linie anSstürbe , würde das Majorat auf ^
herrliche Linie übergehen ."

„Wenig Aussicht jetzt."
folgte(Fortsetzung

. Dienstags , l
Verlag, vera

«tefon VS. GeschSstsf
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ff » W(1
^ ««nzen

den Präsiden
in der Flot

,Bister über seine Poli
«und. — Zurückhaltuni

h
Nkacdonald

veuc englische PreiM Z.- V«i>as Londone.’Oiiak X- ^ vnooner
kr̂ ^ iintlich angehi

biitJ h ' " äton zu sah
voover die Lösung ■

eine solche Zu!
i' l̂ .vvde die englische

die kanadische ll
Es sei anzunehn

'H °"lichc Fühlung
^ hcrzustellen, van d-

geteilt werde.

Um  Befriedigun
W Meldung

S ^ ise daselbst sehr
«ch 4/acdonalds in S>t'
Vcrf? US !£ rad ’C

cn  Streitfragen,
’ifti aus der Welt
'tz^ Ugs frage  sei st

uteln versucht werde:
' -̂ °'̂ H'kanischen Reg,
^ Meldungen Stellv
lHv « owseirutzlands

proben. 19.50—20.15: Englischer Sprachunterricht.
Gesangskonzert Herbert Heyner. 31.15: ^Bon Kassm.^ ^^ .

Präsident Hook
K üchen Beziehungen

»cren Hauptziel
0,e>augSkonzert .veroeri .yeyner . rr .ro : -ovu u
Musik; anschließend Schallplattenkonzert : Märsche und u ^ Aj

6.30: Morgengymnastik ; anschließend Wetterbericht uu^/ ^ r

^ der künftigen
r s o n , der ner

h,̂ uber denr diplonn
. tu allgemeiner

■iK flfttpolitik. Er er

Aktes in Goctl)es „Faust II", Vortrag von Pfarrer Cleur clleii
18.55—19.35: Von Kassel: Fritz Michel, Vorlesung aus rtoÄ'
Werken: „Der Trinker ", kleine Tragödie. 19.35— , pt>
schule. 19.55—20.15: „Des Kaufmanns Dienst am Kund^ -
trag von Gaubildungsobmann Friedrich Marlens . 20.1/ - / v ntif
konzert. 22.00: Literarische Veranstaltung : „Gespru i
Beethoven", Vortragende ' Leontine Sagan , Berlin.

^ür^ Eugland

stellen. Deine

tz.

iteki Vergnügen enie
1 ® bersichert , daß
>vê '^ ng,nach E» . P* nn Sinne l>

^ den Weltfrieden
kJ  Hand hält . Die
«üjä Um die Bande zv

^Demokratien enl
tchrw-i ? Sowjetunior
iirw‘e! wohl bckann
« m Kraft gesetzt
,C ',-tonl>cubia sein '

Beziehungen

s°t:m in Nutzlant
Setzungen nicht be

/ ^ber Zurückha
Kr die Untern

^ w- dem Vertreti
beschränkte

dtgungcn utte
bini>It<l7C

* ^ digen müßte zureineuteDernng _
K? 1- die Ansich
v bnL' .Irst dann n
^ °rwarts zu gehen

;'tUnqv ® Räumungs
Sl5 « oitf bedacht.

^ Allich vom dcut
!?; Und Mittel abe,
"ch Mußten sehr sor

die Frage
W .^ i .̂burkcit zu.
> £ .« «« « führen

Nationen
■Ä hat sich c
iiL 'chen englisch
fett . Vor der

rpartei anders

^gskonferenz i
. Bespreche

verlautet,
s>>Außenminister

^den-Baden g(e ae:
li*e ar Rheinland^luslassuno
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